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Llond George redet. 

Lloyd George empfing in Edin burg 
unter dem üblichen Zeremoniell das Ehren: 
bürgerrecht. Bei dieſer Gelegenheit hielt er 
eine Rede, in der er u. a. folgendes ausführte: 
Trotz aller meiner Bemühungen gewährt Ame⸗ 
rika augenblicklich nur ein Fünftel der An⸗ 
terſtützung, die der Feind infolge des Zuſammen⸗ 
bruchs Rußlands an Streitkräften hinzugewonnen 
hat. Der Anterſeebootkrieg hat zuerſt 
Erfolge gehabt und iſt eine große Gefahr ge⸗ 
worden. Wenn er geglückt wäre, würde England 
don den Lebensmitteln und Heizmaterial abge⸗ 
ſchnitten und der Transport der Mannſchaften 
nid Munition nach den verſchiedenen Kriegsſchau⸗ 
plätzen für England und die Verbündeten un⸗ 
möglich geweſen ſein. So mußte zunächſt der Bau 
der Handelsflotte organiſtert werden. Dann war 
die Einſchränkung des engliſchen Eigenbedarfs und 
Vermehrung von Englands Einfuhr um Millionen 
Tonnen ſowie die Vermehrung der heimiſchen 
Erz, Heiz⸗ und Lebensmittelerzeugung ein note 
wendiges Erfordernis. Seit 1915 wurde der be⸗ 
ſtellte Boden des Vereinigten Königreichs um 
4 Millionen Acres vermehrt. Die Schiffbau wurde 
1916 verdoppelt. Die Regierung hofft, ihn in 
einem Jahr zu verdreifachen, wenn nicht zu ver⸗ 
vierfachen. Die engliſchen Seeleute ließen nicht 
nach, der deutſchen A⸗Boot⸗Peſt Herr zu werden. 


Sie haben die Neſter der U⸗Boote angegriffen. 


den Zugang zu zwei 
Zeebrügge verſchloſſen. 


von ihnen, Oſtende und 
(Beifall.) Der Premier⸗ 


miniſter verlas darauf einen eben eingegangenen 


Bericht der Admiralität, daß die Bekämpfung 
der feindlichen Anterſeeboote einen 
befriedigenden Verlauf nähme; ſeit dem Beginn 
des Jahres ſei der Admiralſtab überzeugt. daß 
die Flotten der Verbündeten mehr feindliche 
U-Boote verſenkten, als der Feind bauen könne. 
Was die Vermehrung des Schiffsbaus 
betrifft, ſo war der April ein Rekordmonat ſeit 
dem Beginn des verſchärften U⸗Bootkrieges. Zum 
erſten Male überſtiegen die Neubauten die Ver⸗ 
fufte. Er kann uns noch immer furchtbare Ver⸗ 
luſte bereiten, aber als eine Gefahr, die über 


Gewinn oder Verluſt des Krieges entſcheidet, 


können wir das U-Boot ausſchalten. Die Deut⸗ 
ſchen haben ſelbſt erkannt, daß ſie mit dem U⸗Boot 
nichts erreichen, und das iſt die Urſache der gegen⸗ 
wärtigen Offenſive im Weſten. Der Feind iſt zu 
dieſer Offenſive genötigt worden, als zu dem 
letzten Mittel, den Sieg zu erreichen. Wir 
ſtehen unmittelbar vor einem gro⸗ 


ßen Angriff. Aber ich kann Ihnen mitteilen. 


daß die beſten Kenner der Lage das größte Ver⸗ 
trauen zu dem Ausgang haben. Ich freue mich 
bei dem Gedanken, daß wir an der Spitze der 
Freiheitsarmee einen Mann von Fochs über⸗ 
legenem Genie haben. Für die Deutſchen, wie für 
uns gibt es in den nächſten Wachen ein Wett⸗ 
rennen zwiſchen Hindenburg und 
Präſident Wilſon. Indem wir uns der 
vielleicht entſcheidenden Schlacht des Krieges 
nähern, ermutigt es und ſpornt es an, zu wiſſen, 
daß wir es mit tapferem Herzen und gutem Ge⸗ 
wiſſen tun. Hätte ich geglaubt, daß wir mit 
ſichern und ehrenhaften Mitteln dieſen Krieg von 
Anfang an hätten vermeiden oder ihn früher be⸗ 
enden können, ſo würde mich jetzt Sorge und 
Schuldigkeit niederdrücken. Ich kann ehrlich ſagen, 
daß die Regierung nichts vernachläſſigt hat, um 
zu ſehen, ob man ehrenvoll aus dem Kriege, ſei⸗ 
nen Schrecken und Tragödien herauskommen 
könnte. Wir dürfen uns nicht täuſchen: wir haben 
es mit dem unbarmherzigen preußiſchen Deſpo⸗ 
tismus zu tun, der auf Raub und Plünderung aus 
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Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 27. Mai. 


(W.⸗T.⸗B.). 


Großes Hauptquartier, 27. Mai. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: f 
Südlich von Meteren wurden bei erfolgreicher Anternehmung Engländer 
gefangen. Die Artillerietätigkeit lebte an den Kampfronten erſt in den Nachmittags⸗ 
ftunden auf. Die feindliche Artillerie war vor allem im Kemmelgebiet, auf dem 
Nordufer der Lys, zwiſchen Arras and Albert und auf dem Weſtufer der Apre 
tätig. Die Erkundungstätigteit blieb rege. 


Der Erſte General-Quartiermeiſter: Ludendorff. 


ohne Sieg zu erreichen. Ich glaube, daß heute 
wenige Leute ſo denken. Manche Leute 
legten den Reden der Staatsmänner der Mittel⸗ 
mächte zuviel Gewicht bei, allem Anſchein nach 
wären es vernünftige Reden, und viele hier und 
in anderen Ländern ſagten: Weshalb antwortet 
ihr darauf nicht? Wir haben geantwortet, und 
ſobald wir geantwortet hatten, kam die Erwide⸗ 
rung von den deutſchen Kanonen. Warum? Nicht, 
weil die deutſchen und ß5ſterreichiſchen Staats⸗ 
männer uns abſichtlich irregeführt hätten, das 


werfen wir ihnen nicht vor, ſondern ſie wurden 


von den militäriſchen Führern benutzt, wenn es 
ihnen paßte. Sie waren bloß Marionetten. So⸗ 
bald es den militäriſchen Führern paßte, durften. 


fie ihren Friedensballon loslaſſen, wenn es gün⸗ 
ſtigen Wind in der Richtung nach den Verbünde⸗ 


ten gab, um die Atmoſphäre zu vergiften. Breſt⸗ 
Litowsk enthüllte in der vollſtändigſten Weile, 
welche Funktionen die Militärkaſte den Staats⸗ 
männern der Mittelmächte zuwies. re 

® 


Aus Lloyd Georges neueſter redneriſcher 
Leiſtung ſcheint die Abſicht hindurch, das engliſche 
Volk, das in letzter Zeit durch das lange Aus⸗ 
bleiben des neuen deutſchen Schlages an der 
Weſtfront eine merkliche Unruhe und Nervoſität 
an den Tag legt, zu beruhigen. Was er an Tat⸗ 
ſächlichem geſagt, iſt auch diesmal wieder glatt 
gelogen. Das „Wettrennen zwiſchen Hindenburg 
und Wilſon“ das Lloyd George ernſte Sorge zu 
bereiten ſcheint, hat natürlich für die Entente⸗ 
brüder das Unangenehme an ſich, daß Wilſon das 
Rennen mit vollgenommenem Munde macht. wäh⸗ 


rend Hindenburg anſtelle deſſen die Tat ſetzt — 


eine Taktik. die ſich bisher immer als die beſſere 
erwieſen hat und in Zukunft auch erweiſen wird. 
Auch bezüglich der A⸗Boot⸗Frage wendet Lloyd 


George die ebenſo bekannte wie müheloſe Taktik 


an: ſobald der deutſche Staatsſekretär erklärt, wir 
bauen mehr U-Boote als zerſtört werden, genügt 
es für Lloyd George, einfach das Gegenteil zu be⸗ 
haupten, und die Sache iſt für ihn erledigt. Be: 
trachtungen darüber anzuſtellen. auf weſſen Seite 
die Unwahrheit liegt, erübrigt ſich. Das zeigen 
auch ſeine Angaben über den Handelsſchiffbau. 
wobei ihm wieder einmal das Unglück unterlaufen 
iſt, Dinge zu behaupten. die den britiſchen Admira⸗ 
litätsangaben zuwiderlaufen. Die britiſche Admi⸗ 
ralität hat kürzlich veröffentlicht, daß im März 
161.000 Tonnen und im April 110 000 Tonnen 
vollendet ſind; Lloyd George behauptete, der 
April zeige den Höhepunkt. Man mag eben die 
Dinge drehen und wenden wie man will, Lloyd 
Georges Angaben ſind und bleiben erlogen. 
— kn à?—A—8 
Die Kämpfe im Weſten. 


Deutſcher Heeresbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Unternehmungen mehr als 70 Belgier gefangen. 


Das tagsüber mäßige Artilleriefeuer wurde 


am Abend in einzelnen Abſchnitten der Kampf⸗ 


fronten lebhafter. Nach Einbruch der Dunkel⸗ 
heit trat im Kemmelgebiet, ſüdlich von der 
Somme, zwiſchen Moreuil und Montdidier zeit⸗ 
weilig erhebliche Feuerſteigerung ein. 

Bei Bucquog ſcheiterten mehrfach engliſche 
Vorſtöße. Auch in den übrigen Abſchnitten 
dauerte rege Erkundungstätigteit des Feindes 
an. Hierbei wurden weſtlich von Montdidier 
Amerikaner, im Ailette⸗Grund Franzoſen und 
auf dem Süduſer der Aisne nordweſtlich von 
La Neuville Engländer gefangen. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


N Berlin, 26. Mai, abends. 
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 25 
Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
25. Mai nachmittags lautet: Franzöſiſchen Abtei⸗ 
lungen und Patrouillen glückten Vorſtöße in die 
deutſchen Linien weſtlich von Nopon, bei Appilly 
und in der Woevre; die Franzoſen machten eine 
Anzahl Gefangene. Von der übrigen Front iſt 
nichts zu melden. 
Franzöſiſcher Bericht vom 25. Mai abends: Es 
it nichts zu melden außer zeitweiliger Artillerie⸗ 
tätigkeit nördlich und ſüdlich von der Avre. 
Franzöſiſcher Bericht vom 26. Mai nachmittags: 
Ziemlich große Tätigkeit der beiden Artillerien in 


der Gegend des Hangard⸗Waldes und ſüdlich von 


der Avre. Vorſtöße der Deutſchen auf einen fran⸗ 
zöſiſchen Poſten im Abſchnitt Orvillers—Sorel, ſo⸗ 
wie in der Champagne und in den Vogeſen 
ſcheiterten. 2 


Engliſcher Bericht. 
Der engliſche Heeresbericht vom 25. Mai mor⸗ 
gens lautet ſchie Keindliche Artillerie war un 
bend mit Gasgranaten öſtlich von Bethune tätig 
und zeigte während der Nacht erhöhte Tätigkeit 
im Abſchnitt von Virazeele (Voormezeele ?). a 
Engliſcher Bericht vom 25. Mai abends: Die 
feindliche Artillerie war heute im Abſchnitt von 
Villers⸗Bretonneux tätig. Sonſt iſt nichts zu be⸗ 
richten. 5 £ 
Im engliihen Bericht vom 26. Mai vormittags 
heißt 1 ic dat feindliche Vorſtöße in der letzten 
Nacht in der Nähe von Sailly le Sec, Bucquoy, 
Ablainville, Feſtubert und Merres abgewieſen 
wurden. Die feindliche Artillerie zeigte etwas er⸗ 
böhte Tätigkeit, beſonders bei Villers Bretonneur 
und Dernancourt, in den Nachbar⸗Abſchnitten von 
Bucquoy und zwiſchen dem Nieppe⸗Wald und 
Meteren. - a 


Feindliche Bombenabwürſe auf deutſche Lazarette. 

In der Nacht vom 22. zum 23. Mai wurden in 
Hirſon durch feindliche Bombenabwürfe auf ein 
deutlich gekennzeichnetes Lazarett mehrete Soldaten 
verletzt. Durch weitere Bombenabwürfe im Orte 
würden ein franzöſiſcher Ziviliſt getötet und 11 fran⸗ 
zöſiſche Ziviliſten, darunter 2 Frauen, verwundet. 
Laon erhielt erneut über 300 Schuß von den Fran⸗ 


zoſen. 


Wie die Stegesliſten der franzöſiſchen Flieger 
entſtehen. 


— TE) 


Siegesliſten amtliche Stellen bewußt mitwirken. H 
Ein offenbar genauer Kenner des franzöſiſchen U 
Flugweſens äußert im „Eclair“ vom 30. April fol⸗ ) 
gendes: „Es iſt viel leichter für die Flieger, Siege b 
auf ihre Perſon zu vereinen, ſeitdem Flugzeuge ge ö 
meinſchaftlich allen denen zuerkannt werden, die im i 
Augenblick des Abſturzes eines Flugzeuges den An i 
ſpruch erheben können, es abgeſchoſſen zu haben.“ 

In Abereinſtimmung hiermit bringt „La Guerre 

derienne“ vom 14. März eine Aufnahme von zwei 
Einſitzer⸗Fliegern vor den Trümmern eines ein⸗ 1 
zigen Flugzeuges, das nach dem zugehörigen Text j 
beiden als Sieg angerechnet worden iſt. Dieſe 4 
Zeugniſſe ſind vielſagend. Da die abgeſchoſſenen j 
deutſchen Flugzeuge häufig, wenn nicht meiltens, 
im Kampf gegen drei oder mehr feindliche Flug⸗ 
zeuge bezwungen werden, ſo verhilft der Abſchuß 
eines einzigen deutſchen Flugzeuges drei oder mehr 
franzöſiſchen Fliegern zu einem Luftſiege. Dies 
Verfahren iſt der Vergrößerung der Siegesliſten 
allerdings ſehr förderlich. 


Neue Verletzungen der holländiſchen Neutralität. 


Engliſche Flugzeuge reihen eine Verletzung hol⸗ 
ländiſcher Neutralität an die andere. Nach dem 
Bombenabwurf auf Sluis in der Nacht vom 16. zum 
17. Mai erfolgte am Morgen des 20. Mai eine neue 
Neutralitätsverletzung durch ein feindliches Flug⸗ 
zeug, das über holländiſches Hoheitsgewäſſer bis 
zum holländiſchen Wachtſchiff vordrang. In der 
Nacht vom 20. zum 21. Mai überflogen feindliche 
Flugzeuge viermal holländiſches Gebiet und warfen 
zweimal Bomben auf holländiſche Ortſchaften. 
Gegen Mitternacht fielen drei Bomben auf Pas⸗ 
Van⸗ Gent, gegen 2 Uhr nachts vier Bomben auf N 
Kocwacht. ; 1 


—. 
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Die Schweiz nimmt keine Deſerteure mehr auf. 
In Ausführung einer Bundesratsbeſtimmung 

der Schweiz ſind dieſer Tage die erſten Deſerteure 

an der Schweizer Grenze zurückgewieſen worden. 


Die gefährdeten Poilus. 

„Petit Pariſien“ berichtet, daß Urlauber von 
der Front ſich allgemein darüber beſchweren, daß ſie 
die Armeezone nur nachts verlaſſen können. Die 
nächtlich abfahrenden Urlauberzüge würden von 
den deutſchen Flugzeugen in außerordentlich aus⸗ 
giebiger Weiſe mit Bomben belegt und mit Ma⸗ N 
ſchinengewehren beſchoſſen. Die Soldaten, die im Be | 
Schützengraben dem Tode entrinnen konnten, wür, | 
den ſo auf Urlaub den größten Gefahren ausgeſetzt. . | 

* * 0 
\ 
| 
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Der italieniſche Krieg. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 0 
vom 25. Mai meldet vom 1 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: | 
Die Kämpfe im Zugna⸗Raum flauten gejtern | 
weſentlich ab. Auf der Hochfläche von Aſiago und I 
an der unteren Piave ſcheiterten feindliche Erkun⸗ ) 
dungsvorſtöße. In Riva wurden durch feindliches > | 
Artilleriefeuer einige Häuſer beſchädigt. Über N | 
dreißig feindliche Flugzeuge haben Feltre mit Bom⸗ Mi 
ben belegt; ein Ziviliſt wurde getötet, acht ver⸗ Be 
wundet, ſonſt nur geringer Sachſchaden erzielt. 
Feldpilot, Offtzierſtellvertreter von Kiß, einer un⸗ 11 
ſerer erfolgreichſten Piloten, wurde im Luftkampf 3 
abgeſchoſſen und tot geborgen. > 
3 Der Chef des Generalſtabes. 1 


| 

| 

| 

Amtliche Wiener Meldung vom 26. Mai: ö 
Ilalieniſcher Kriegsſchauplaßz: 1 

Außer einigen durch Artilleriefeuer unterftügten | 
Erkundungsverſuchen der Italiener im Tonale⸗ | 
Abſchnitt keine beſonderen Ereigniſſe. f — 
5 Der Chef des Generalſtabes. Sa 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
24. Mai heißt es: An der Zugna Torta machte der | 
Feind Gegenangriffe auf die entſchloſſen vorgehen. 1 
den Spitzen unſerer Abteilungen, wurde aber zurück 
geſchlagen und verlor etwa 10 Gefangene.. 

Italieniſcher Bericht vom 25. Mai: Zwiſcher 
Brenta und Piave und ſüdlich von Zenſon erheb⸗ 
liche Tätigkeit der beiden Artillerien. 


| Italieniſcher Heeresbericht. ? \ 


Die Kämpfe im Offen. 
Ein ruſſiſches Märchen. 

Nach einer Meldung der Petersburger Telegr.⸗ 
Agentur hat die Sowjet⸗Regierung folgenden 4 
Funkſpruch nach Berlin ergehen laſſen: Heute, am ii 
15. Mei, hat Graf Mirbach uns mitgeteilt, daß 
nach der a NneHinß zugegangenen Nach⸗ 
richten am 11. Mai Batterien der Feſtung Ind auf MH 


iſt. Verträge binden ihn heute jo wenig, wie in 
den Tagen von Belgien. Sie wollen den Krieg 
nicht beenden, bis ihr Korb ſo voll iſt, als ſie ihn 
tragen können. Das war das Schickſal Rußlands. 
Im vorigen Jahre gab es hier und in den Län⸗ 
dern der Verbündeten eine ſehr beträchtliche Zahl 
von Leuten, die zu dem Schluß gekommen waren, 
n ri wäre, einen ebrenvollen Frieden 


Berlin, 25. Mai, abends. 
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neuss, 


Bekanntlich iſt die Zahl der Luftſiege, die unſere 
Gegner ihren Fliegern zuerkennen, ſtets um ein 
mae Ai buen Miet ue beer 
f 5 kart; 2 verluſte. Wir hatten 1 Anterſchied bisher 
Großes Hauptquartier, 26. Mai. lediglich auf die rege Phantaſie der feindlichen 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: Flieger zurückgeführt, die ſich in ihren Meldungen 

Südlich vom Nieuport⸗Kanal und beider⸗ Allzu liber en den Race 5 eiſeh bear 

8 N N nd beider⸗ gen in der franzöſi e beweiſen indes, 
jeits von Dizmuiden nahmen wir bei kleineren ei dem unnatürlichen Wachstum der franzöfiſchen 


Truppen gefeuert hätten, und daß im Miderſpruch 
mit dem Breſter Friedensvertrage ein e 
Kreuzer bei der Feſtung liege. Nach forgfältigen 
Erkundungen haben die Batterien der Feſtung Ino 
nicht gefeuert; möglich iſt es, daß Sprengungen in 


H 


lichten Erfolge eines A⸗Kreuzers im Sperrgebiet 
um die Azoren it nachträglich feſtzuſtellen, daß ein 
von den aus großem geſichertem Geleitzuge auf dem 


der Feſtung für Schußſalven genommen worden Wege Gibraltar-— England durch Torpedo ver⸗ 
find. () Der Kommandant der Feſtung hat unter ſenkten Dampfern, der auf etwa 4500 Brutto⸗Neg.⸗ 


dem Druck eines Altimatums der Weißen Garde 
auf übergabe keinen anderen Ausweg gewußt, als 
den Schießbedarf zu ſprengen. Der Kreuzer „Oleg“ 
lag nur zu dem Zweck vor der Feſtung, um ihre 
Beſatzung im Falle der übergabe aufzunehmen. 


Der ruſſiſche Volkskommiſſar hat ſich geirrt. 

Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur melde: 
Der Volkskommiſſar für Auswärtige Angelegen⸗ 
heiten erhob beim Grafen Mirbach Proteſt gegen 
die Verſenkung eines ruſſiſchen Dam dur 
deutſche Anterſeeboote an der Murmanküſte. Herr 
Tſchitſcherin erklärte, daß derartige Vorkommniſſe 
die Bevölkerung erregten, und drückte 8 re 
Überzeugung aus, daß die Familien der iff⸗ 
brüchigen und die Verletzten entſchädigt würden. 

Das Sperrgebiet an der Murmanküſte iſt in 
den Friedensverhandlungen von Breit Litowsk aus⸗ 
drücklich aufrechterhalten worden. Die ruſſiſche 
Volksvertretung hat dieſe Friedensbedingung durch 
Ratifizierung ausdrücklich angenommen. 


Die Schwarzmeer⸗Flotte ſoll zurückkehren. 

Die bei der Beſetzung Sebaſtopols aus dem 
Hafen entflohene Schwarzmeer⸗Flotte, die ſich nach 
Noworoſſsk geflüchtet hat, iſt nach Meldungen 
ruſſiſcher Blätter funkentelegraphiſch aufgefordert 
worden, ſich innerhalb einer beſtimmten Friſt in 
Sebaſtopol wieder einzufinden. Für den Fall der 
Weigerung iſt angedroht worden, die Schiffe durch 
militäriſche Gewalt zur Rückkehr in ihren Heimat⸗ 
hafen zu veranlaſſen. i 


\ Der verſchwundene Großfürſt. 
Aus Berlin wird uns geſchrieben: Bekantlich ii 
es unſeren in der Krim vorrückenden Truppen ge⸗ 
kungen, auf Schloß Djulber (am Kap Ai⸗Todor, 
etwa 20 Kilometer von Jalta entfernt) 30 Mit⸗ 
glieder der früheren kaiſerlich ruſſiſchen Familie, 
darunter den Träger des Krieges Nikolaus Nikola⸗ 
jewitſch, gefangen zu nehmen. Der Großfürſt be⸗ 
nd ſich ebenſo wie die übrigen Verwandten in 
efangenſchaft der ruſſiſchen Regierung, hatte aber 
das Recht, ſich zu eigenem Schutz eine Leibwache 
von 25 Mann zu halten. Trotz aller Sicherungs⸗ 
maßnahmen ſcheint es ihm aber a zu ſein, 
ſich der deutſchen Gewalt zu entziehen, ſodaß jetzt 
Gerüchte auftauchen, er hätte ſich garnicht auf 
Schloß Diulber aufgehalten. Seine Anweſenheit 
it jedoch unzweifelhaft feſtgeſtellt geweſen. 
weiß nicht, wohin ſich der Großfürſt in Sicherheit 
le hat. Die Meldungen, daß er von den 
eutſchen nach Kiew 1 8 worden ſei, treffen 
nicht zu. Der Großfürſt wußte, was er in der Hand 
der Deutſchen bedeutete, und wurde wohl durch ſein 
ſchlechtes Gewiſſen getrieben, ſich aus dem Staube 
zu machen. Da es nicht einfach iſt, in dem beſetzten 
Gebiet oder gar in Rußland den Flüchtigen feſtzu⸗ 
It jo werden wir feiner wohl nicht mehr hab⸗ 


1 


aft werden. Vielleicht iſt es aber der ruſſiſchen 
egierung möglich, den Großfürſten auf ſeiner 
Flucht zu faſſen. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
25. Mai lautet: Paläſtinafront: Die Gefechstätig⸗ 
kett überſtieg nicht das übliche Maß des beider: 
eitigen Artilleriefeuers. Eine unſerer Patrouillen 

i 8 bis in die feindlichen Stellungen ſüdöſtlich von 
at vor. In Gegend El Kerak wurden Rebellen⸗ 
lager von unſeren Fliegern mit vielen Bomben be⸗ 
worfen. — Von den übrigen Fronten nichts Neues. 


* * 
* 


Die Kämpfe in den Kolonien. 


Engliſcher Bericht aus Oſtafrika, 

Der engliſche Bericht aus Oſtafrika lautet: Am 

8. Mai ih die unmittelbare Verbindung zwiſchen 
n Vortruppen von Brigadegeneral Edwards von 
Port Amelia nach Weſten vorrückenden Kolonnen 
und den vom Njaſſa⸗See nach Oſten vorgehenden 
Truppen des Generalmajors Northey hergeſtellt 
worden. Am 19. Mai wurde der bisherige Sitz des 
deutſchen Hauptquartiers, Nanunga, von Edwards 
beſetzt; iderſtand wurde nicht geleiſtet, da die 
deutſche Streitmacht ſich nach Südweſten in der 
Richtung auf Manua zurückgezogen hatte, wobei ſie 
ein Lazarett hinterließ, in welchem 11 Europäer 
und 76 Eingeborene krank N Am 21. Ma 
waren Edwards Truppen 9 engliſche Meilen (14% 
Kilometer) a des Feind Nanunga in Fühlung 
mit der Nachhut des Feindes. Am 22. Mai kamen 
die Vortruppen unſerer beiden Hauptabteilungen 
etwa auf dem halben Wege zwiſchen Nanunga und 
Manua mit der Hauptmacht des Feindes ins Ge⸗ 
feht und drängten fie weſtwärts zurück, wobei fie 
51 Gewehre und vergrabenen Schießbedarf für 
Handwaffen und Geſchütze erbeuteten. 

* 


“ 
Die Kämpfe zur See. 
Neue Ur-Boot:Weute, 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 
U-Bootserfolge auf dem Nordſeekriegsſchauplatz 
nach neueingegangenen Meldungen unſerer Anter⸗ 

ſeeboote: 

16 500 Brutto⸗Regiſtertonnen. 
Ein tiefbeladener Frachtdampfer von minde⸗ 
ſtens 6000 Brutto⸗Regiſtertonnen wurde aus ſtarker 
Sicherung, ein anderer großer, beladener Dampfer 
aus geſichertem Geleitzug herausgeſchoſſen. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Verſenkter engliſcher Truppentransportdampſer. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Neue U⸗Bootserfolge im Sperrgebiet 
Italien: fünf Dampfer von zuſammen etwa 
27000 Vrutto⸗Regiſtertonnen. 


um 


r 


| 1 Truppentransportdampfer 
Anna“ (2350 Brutto⸗Regiſtertonnen). 


Man A 
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Tonnen geſchätzt wurde, inzwiſchen als der engliſche 
Truppentransportdampfer „Nirpura“ von 7641 Br.⸗ 
Regiſtertonnen mit einer engliſchen 
abteilung an Bord ermittelt wurde. 


Der Chef des Admirafſtabes der Marine. 
Geſunkener engliſcher Dampfer. 


N Berinft eines deutſchen U⸗Bootes. 

Die engliſche Admiralität teilt mit: Eines un⸗ 
eker atlantiſchen Geleit⸗Unterſeeboote berichtet nach 
er Rückkehr in ſeinen Stützpunkt: Am 11. Mai 
ſichtete es auf der Höhe von Cap St. Vincent, wäh⸗ 
rend es auf einen Geleitzug wartete, ein deutſche⸗ 
Anterſeeboot vom ſog. Kreuzer⸗Typ und verſenkte 


es. Da zurzeit ſchwerer Seegang war, gab es keine 


Überlebenden. Kurz darauf wurde ein anderes 
feindliches Unterſeeboot geſichtet, aber da es eiligſt 
tauchte, entging es dem Schickſal ſeines Gefährten. 
Angeſichts der Tatſache, daß es der erſte Unterſee⸗ 
kreuzer iſt, der zerſtört wurde, wurde beſchloſſen, von 
der üblichen Regel, die Zerſtörung einzelner feind- 
licher Unterſeeboote nicht zu melden, abzugehen. 

Da über eines unſerer weſtlich Gibraltar operie⸗ 
rende Anterſeeboote ſeit längerer Zeit keine Nach⸗ 
richten vorliegen, muß mit ſeinem Verluſt auf die 
engliſcherſeits gemeldete Weiſe gerechnet werden. 


Interniert. 

Das in Santander internierte U⸗Boot wird dort 
bleiben unter Aberwachung durch das Kanonenboot 
„Marques de Molins“, welches zu dieſem Zweck 
aus Ferrol ausgelaufen iſt. Die deutſche Beſatzung 
er in der Umgegend von Madrid untergebracht 
werden. 


Gefecht zwiſchen U⸗Kreuzer und Hilfskriegsſchiff. 
Wie in dem Bericht des Admiralſtabes vom 
8. Mai gemeldet wurde, hat ein aus dem Sperr⸗ 
gebiet um die Azoren zurückgekehrter A⸗Kreuzer 
unter dem Befehl des Korvettenkapitäns Eckel⸗ 
mann 9 wertvolle Dampfer und 7 Segler, ferner 
das italieniſche Hilfskriegsſchiff „Sterope von 
9500 Tonnen verſenkt und 45 Tonnen Meſſing, ſowie 
2 erbeutete Geſchütze mit in die Heimat gebracht. 
nter den verſenkten Schiffen war die italieniſche 
Flagge mit vier beladenen Dampfern und dem ge⸗ 
nannten Hilfskriegsſchiff vertreten. Die Schiffe des 
einſtigen Bundesgenoſſen ſetzten ſich gegen den 
U⸗Kreuzer kräftig zur Wehr. Beſonders zähe war 
die Gegenwirkung des Hilfskriegsſchiffes „Sterope“, 
deſſen Geſchütze an Zahl der Bewaffnung des 
M⸗Kreuzers nicht unbeträchtlich überlegen waren, 
i Dampfer war am Morgen des 7. April 
außerhalb des Azoren⸗Sperrgebietes geſichtet wor⸗ 
den. Da er einen harmloſen Eindruck machte und 
keine Bewaffnung bei ihm auszumachen war, 
feuerte der A⸗Kreuzer auf 3000 Meter Entfernung 
Seal e e ab. Sofort drehte der 
taliener auf Parallelkurs und eröffnete aus vier 
Geſchützen das Artilleriegefecht, das von dem 
U⸗Kreuzer durch Schnellfeuer erwidert wurde. Die 
Wirkung des ruhigen, gutgezielten deutſchen Ge⸗ 
ſchützfeuers machte ſich bald auf dem Italiener be⸗ 
merkbar. Er ſuchte unter unregelmäßigen Schlan⸗ 
genkurſen zu entkommen und führte ein Rückzugs⸗ 
gefecht, wobei er feine Maſchine zu höchſter Leiſtung 
anſpannte und dadurch vorübergehend eine Ge⸗ 
ſchwindigkeit erzielte, die der des U⸗Kreuzers über⸗ 
legen war. Nachdem das Gefecht beinahe eine 
Stunde gedauert hatte und eine Reihe von Treffern 
auf dem Italiener beobachtet war, mußte dieſer 
pen. Die Entfernung, die ſich inzwiſchen ſchon 
auf über 10 000 Meter vergrößert hatte, nahm nun 
5 ab. 3m Minuten jpäter ſtellte der Dampfer 
ein hitziges Feuer ein und hißte weiße Flaggen 
als Zeichen ſeines Willens zur Übergabe. Die Be 
aden verließ in 13 Booten das beſchädigte Schiff, 
nd der U⸗Kreuzer ging zwecks näherer ER 
an ſie heran. Das niedergekämpfte Schiff wurde 
als der italieniſche Transportkreuzer „Sterope“ feſt⸗ 
gell, der mit vier 7,5 Zentimeter⸗Schnellade⸗ 
eihügen und einer 3,7 Zentimeter⸗Maſchinen⸗ 
kanone bewaffnet war. Der Kommandant, ein Fre⸗ 
gottenkapitän, und zwei Offiziere waren nebit 
einigen Leuten gefallen, ungefähr ein Dutzend 
Mann verwundet. Da die Leute ihr Schiff nach 
Setzung der weißen Flagge in größter Haſt verlaſſen 
atten, waren ſie teilweiſe nur ſehr ſpärlich beklei⸗ 
det. Ebenſo waren die Boote nur, mangelhaft mit 
Proviant ausgerüſtet. Deshalb wurde den Schiff⸗ 
brüchigen Gelegenheit gegeben, ſich mit Zeug und 
Proviant 1 verſehen, worauf die Boote entlaſſen 
wurden. Von den Geſchützen wurden zwei geborgen 
und an Bord des U⸗Kreuzers geſchafft, das Hilfs⸗ 
kriegsſchiff ſpäter verſenkt. . 
Was bei dieſem Gefecht beſonders in die Augen 
fällt, iſt die Tatſache, daß hier ein artilleriſtiſch 
nicht unbeträchtlich überlegener, nur mit Kriegs. 
ſchiffmannſchaften beſetzter italieniſcher Gegner die 
weiße Flagge ſetzte und ſich damit dem U⸗Kreuzer 
übergab. Der geſchickten Führung des U⸗Kreuzers 
und der Zähigkeit der Beſatzung iſt ein ſchöner 
Erfolg beſchieden geweſen. 


Deutiches Reich. 


Berlin, 26. Mai 1918. 


königl. Kanalbaudirektion in Hannover und die 
damit zuſammenhängenden Maßnahmen, vom 19. 
April 1918; Erlaſſe des Staatsminiſteriums, betr. 
Anwendung des vereinfachten Enteignungsver⸗ 
fahrens bei der Anlage einer Drahtfeilbahn, eines 
Drahtzuges und einer neuen Verzinkerei durch die 
Firma Adolf Deichſel, Drahtwerke und Seil⸗ 
fabriken, zu Hindenburg O. S., vom 16. April 1918 


Im Anſchluß an die am 8. d. Mis. veröefent⸗ 


Kavallerie 


Lloyds meldet, der britiſche Dampfer „Clan“ 
ch Matheſon“ iſt nach einem Zuſammenſtoß geſunken. 


— Zu einem neuen Wahlkampf zwiſchen den 
beiden Richtungen der Sozialdemokratie iſt es in 
Bremen bei einer Erſatzwahl zur Bremer Bürger⸗ 
ſchaft gekommen. Trotzdem der Wahlkreis, wie 
der „Vorwärts“ hervorhebt, als ſehr radikal galt, 
erhielt der Kandidat der Mehrheitsſozialdemokra⸗ 
tie 185, der der Anabhängigen nur 108 Stimmen. 


neichstagspräfident Dr. Naempf Tele 


Der Präſident des Neichstages Dr. Kaempf 
iſt am Sonnabend Nachmittag 5 Uhr ſanft ent⸗ 
ſchlafen. 

Die Nachricht vom Tode des Reichstagspräſi⸗ 
denten Dr. Kaempf kommt nicht überraſchend. 
Schon ſeit längerer Zeit verhinderte ein hart⸗ 
näckiges Herzleiden Herrn Kaempf an der Füh⸗ 
rung der Reichstagsgeſchäfte, ſo daß die Wahl 
eines Nachfolgers ſchon in Erwägung gezogen 
wurde. 

Präſident D. Kaempf vertrat im Reichstag 
den Wahlkreis Berlin I, der oft der vornehmſte 
deutſche Wahlkreis genannt wird, da alle Miniſte⸗ 
rien, der alte Berliner Weſten und das reiche 
Tiergartenviertel zu ihm gehören. Von 1903 
bis 1909 bekleidete Kaempf das Amt eines Vize⸗ 
präſidenten und wurde 1912 nach mancherlei 
Schwierigkeiten als Kandidat der neuen Links⸗ 
mehrheit mit einer Stimme Mehrheit zum Prä⸗ 
ſidenten gewählt. In dieſem Amte wurde er am 
denkwürdigen 4. Auguſt 1914 auf den Vorſchlag 
des Grafen Weſtarp, der 1912 ſeine Präſidenten⸗ 
wahl ſcharf bekämpft hatte, im Zeichen des Burg⸗ 
friedens beſtätigt. So kam es, daß Kaempf die 
höchſte Würde, die das deutſche Volk zu vergeben 
hat, ſeit ſechs Jahren bekleidet. Er hat ſein 
ganzes Können dem oft ſchwierigen und für einen 
über das bibliſche Alter hinaus betagten Mann 
recht anſtrengenden Amte gewidmet und auch 
ſeine politiſchen Gegner werden ihm den guten 


Willen zu ſtrengſter Unparteilichkeit und treuer 


Gewiſſenhaftigkeit nicht abſprechen. Den Ge⸗ 
fühlen des deutſchen Volkes in der Zeit ſeiner 
ſchwerſten Not hat er oft in würdiger Weiſe 
Ausdruck verliehen, und immer hat er es verſtan⸗ 
den, was durch die Zufpitzung der kriegspoliti⸗ 
ſchen Gegenfüße im Reichstag ſtets ſchwieriger 
wurde, einen patriotiſchen Grundton zu fin⸗ 
den, dem der ganze Reichstag begeiſtert zuſtim⸗ 
men konnte. 

Die Neubeſetzung des Reichstagspräſidiums 
wird jo gedacht, daß die beiden ſtärkſten Fraktionen, 
Zentrum und Sozialdemokratie, die infolge der 
Parteikonſtellationen von 1912 unvertreten waren, 
herangezogen werden. Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, 
kommen die Abgeordneten Fehrenbach (Ztr.) 
und Scheidemann (Soz.) inbetracht. Beide 
bisherigen Vizepräſidenten Paaſche (natl.) und 
Dove (fortſchr. Volksp.) würden an ihren Stellen 
bleiben, ſodaß in Zukunft vier Mitglieder des Prä⸗ 
fidiums vorhanden wären. Die Kandidatur des 
Grafen Poſadowsky, die in der Preſſe erörtert 
wurde, wäre nach der perſönlichen Seite eine allen 
Parteien willkommene Löſung, ſcheiterte aber 
daran, daß der frühere Neichsſchatzſekretär Mitglied 
einer der kleinſten Parteien iſt, der die großen Par⸗ 
teien den Vortritt nicht laſſen wollen. 

Der „Vorwärts“ ſchreibt: Zum mindeſten 
find die beiden ſtärkſten Fraktionen, Sozial⸗ 
demokratie und Zentrum, berechtigt, Anſprüche auf 
Beteiligung an der Leitung der Reichstagsgeſchäfte 
zu erheben. Ob ſie dies tun werden, ſteht dahin. 
Der Sozialdemokratie wenigſtens kommt es auf 
keinen Fall darauf an, irgendwelchen Ehrgeiz zu 
befriedigen. 8 

Wie der „Berl. Lokalanz.“ erfährt, kommt, da 
die Wahl eines Nachfolgers für Kaempf unzweifel⸗ 
haft einen Kandidaten aus den Reihen der Mehr⸗ 
heitsparteien auf den Präſidentenſtuhl bringen 
wird, nicht ſo ſehr der derzeitige Vorſitzer der 
Zentrumsfraktion im Reichstage, Groeber, in⸗ 
betracht, als vielmehr deſſen Fraktionskollege Feh⸗ 
renbach. Die Gründe dafür liegen lediglich in dem 
Geſundheitszuſtand Eroebers. 


provinzialnachrichten. 


Marienburg, 25. Mai. (Die verlorene Brief⸗ 


taſche.) Geſtern verlor auf dem Hauptbahnhoſe 


— Generalmajor Victor Freiherr v. Lepel, ein mit dem Zuge von Dt. Eylau eingetroffener 


der vor dem Weltkriege eine Kavallerie⸗Brigade 


„Sant befehligte, iſt in einem Kriegslazarett im Oſten 


ſeinen ſchweren Verwundungen erlegen. 


Herr, der die Leiche ſeines Bruders aus dem Felde 
geholt hatte, eine lederne Brieftaſche mit 14200 
Mark. Als Finder kommt eine Perſon infrage, die 


in einem hieſigen Drogengeſchäft ein Haarfärbe⸗ 


wachten Augenblick ergriff 


mittel kaufte. Kurze Zeit darauf erſchien dieſelbe 
Perſon wieder und hatte bereits ihr blondes Haar 
ſchwarz gefärbt. Der Verlierer ſetzt auf die Bei⸗ 
bringung der Brieftaſche eine Belohnung von 
3000 Mark aus. 
Berent, 23. Mai. (Ein Mädchen verbrannt.) 
Am zweiten Pfingſtfeiertag verbrannte in Lubi⸗ 
anen das Hütemädchen Reimer von hier. Die R 
hatte ſich beim Hüten des Viehes ein Feuer ange⸗ 
macht und war dieſem mit den Kleidern zu nahe 
gekommen. Das Mädchen wurde von Vorüber⸗ 
gehenden neben der Feuerſtätte verkohlt 


Luiſenfelde, 25. Mai. (Der beſtohlene Hamſter.) 
Aus Furcht, daß es ihm bei der Reviſton fort⸗ 
genommen werden würde, verſteckte, dem „Auf. B.“ 
ufolge, der hieſige Grundbeſitzer Heinrich K. ver⸗ 
ſchiedene Getreidearten in Mengen von etwa einem 
Zentner in ſeinem Walde. Dies iſt bekannt gewor⸗ 
den, und Diebe haben ſich aufgemacht und die 
Sachen geſtohlen. Die bei verdächtigen Perſonen 
vorgenommenen Hausſuchungen waren ergebnislos 
K. aber, der bereits wegen eines früher begangenen 
Vergehens gegen die Notſtandsgeſetze mit Ent: 
iehung der Selbſtverſorgung beſtraft worden iſt, 
fest Ges ſeiner Beſtrafung wegen Nichtablieferung 

efreidemengen entgegen. 2 


er 

Klützow i. Pomm., 25. Mai. (Vergiftet.) Die 
Ehefrau eines auf dem hieſigen Rittergute in Dienſt 
ſtehenden Arbeiters ſtand in ärztlicher Behandlung. 
Das vom Arzt verſchriebene Medikament war auf 
dem Tiſche % en geblieben. Ir einem unbe⸗ 
das dreijährige Kind 
die Flaſche und trank von dem Inhalt. Trotz ſofort 
angewandter Gegenmittel ſtarb das Kind bald 
darauf infolge des Genuſſes. 

Swinemünde, 26. Mai. (Raubmord.) Durch 
eine Mordtat oberſchleſiſcher Banditen in Trauer 
verſetzt wurde der bei dem hieſigen Kreisausſchuß 
angeſtellte Hilfsarbeiter Wrobell aus Lomnitz, 
reis Roſenberg (Oberſchleſien). Während der 
Nacht drangen Einbrecher in das väterliche Beſitz⸗ 
tum ein, wobei ſie den ſich ihnen entgegenſtellenden 
Vater des Wrobell, Gaſthausbeſitzer W., nieder⸗ 
ſchoſſen. Er war ſofort tot. Auf die Ergreifung 
der flüchtigen Raubmörder ift eine Belohnung von 
1000 Mark ausgeſetzt. 


deutſcher Tag in Bromberg. 
Bromberg, 28. Mai. 
Unter ä t zahlrei teili a 
en Luer den 1 155 
ch 


auf⸗ 


gefunden. 


eiches, tagte hier geſtern der Geſamtausſchuß des 
deutſchen Oſtmarkenvereins. Den Jahresbericht des 
Hauptvorſtandes erſtattete deſſen Vorſitzer, Herr 
von Tiedemann ⸗Seeheim, in dem er deſſen 
unermüdliche Tätigkeit zur Förderung der deutſchen 
Intereſſen in der Oſtmark darlegte. Zu jeder Frage 
der oſtmärkiſchen Politik habe er beſtimmt Stellung 
enommen und entſprechende Anträ 1 
eichs⸗ und Staatsregierung geſtellt. ate me 
15 die Audienz beim Reichskanzler Grafen Hert⸗ 
ing am 16. Januar einen befriedigenden Verlauf 
genommen. Er warf dann einen Blick auf das nach 
wie vor unverſöhnliche Verhalten der Polen in der 
Oſtmark und auf die große Gefahr der polniſchen 
Bodengelüſte. id n ein und Beſtändigkeit aber in 
ſeiner Arbeit und in ſeinen Zielen werde auch ferner 
erg AH allen ſchäftlicher Punkt 
a rledigung rzer geſchäftlicher Punkte 
folgte die Ausſprache über die Stellungnahme de 
Wählrechtsfrage und zur Fortführung der Oſt⸗ 
markenpolitik, Zuerſt ſprach Juſtizrat Wagner. 
als liberaler Mann gegen das gleiche Wahlrecht 
wegen ſeiner unheilvollen und verderblichen Wir⸗ 
kungen für das Deutſchtum in den Oſtmarken, 
Wirkungen, die er im einzelnen auf die allgemeine 
Politik im Abgeordnetenhauſe, bei der Regierung 
und bei der Verwaltung der Städte und im wirt⸗ 
ſchaftlichen Leben vorausſah. Er wandte ſich nach⸗ 
drücklichſt gegen die Auslieferung der Oſtmark an 
die Polen, denn mit der Einführung des gleichen 
Wahlrechts werde das Deutſchtum in der Oſtmark 
geradezu vernichtet. 
In der anſchließenden Debatte ſprachen ſich alle 
Redner einhellig gegen das gleiche Wahlrecht aus 
wegen ſeiner unleugbaren Gefährdung des Deutſch⸗ 


ng Schl ber An sf de zur Wahl 
uß der Ausſprache wurde zur Wahl⸗ 
rechts vorlage 1 Eltſchliezung angenommen: 

„Der deutſche Oſtmarkenverein, der in ſeinen 


Reihen Mitglieder verſchiedener politiſcher Par⸗ 


teien zählt, hat nicht die Aufgabe, ſich für eine 
beſtimmte Geſtaltung des preußiſchen Wahlrechts 
einzuſetzen. Die große Bedeutung dieſer Frage 
für die Zukunft der Oſtmark legt ihm aber die 
unabweisbare Pflicht auf, darauf hinzuweiſen, 
daß die Einführung des gleichen Wahlrechts die 
Vernichtung des oſtmärkiſchen Deutſchtums zur 
Folge haben würde.“ 5 ' 
ur Fortführung unſerer Oſtmarkenpolitik wurde 
ſolende Euch lienang 15 f f 
„Der deutſche Oſtmarkenverein ſpricht die Exr⸗ 
wartung aus, daß nach den ungeheuren Leiſtun⸗ 
gen des deutſchen Volkes im Kriege, die Deutſchen 
der Oſtmark zu fördern und zu kräftigen, mit zu 
den erſten Aufgaben der Staatsregierung gehört. 
Deshalb erklärt der deutſche Oſtmarkenverein die 
Fortführung der Tätigkeit der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion und der Beſitzbefeſtigungsbanken, der 
ſo bewährten deutſchen Schul⸗ und Sprachen⸗ 
politik, als die Grundlage jeder Politik im Oſten 
und fordert angeſichts des Verhaltens der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung die Wiederaufnahme dieſer 
Oſtmarkenpolitik ſchon während des Krieges.“ 
Über, die Neugeſtaltung der Dinge im Oſten 
ſprach Geheimer Rat Elen ow Lichterfelde und 
kennzeichnete die Wege und Schleichwege der pol⸗ 
niſchen Politik. Die Polen des neuen polniſchen 
Staates würden niemals unſere Freunde werden: 
wir müßten uns dort einen beſtimmenden Sn 
wahren. Der Redner wies auch auf die Ge 4 


hin, welche dem deutſch⸗öſterreichiſchen Bündnis 


droht, wenn nach dem Zuſtandekommen etwa der 
auſtro⸗polniſchen Löſung die Polen Einfluß auf die 
auswärtige Politik gewinnen. — Damit war 
Tagesordnung beendet. 

Der „Deutſche Tag“ am Sonntag Nagmitteg 
geſtaltete ſich zu einer weiteren machtvollen Koch 
gebung des oſtmärkiſchen Deutſchtums, waren 91 
alle Klaſſen und Stände desſelben überaus asche 
reich verſammelt, um das Bekenntnis zum 18 5 
tum abzulegen. U. a. waren auch meſowie gie 
präſident a. D. von Guenther erſchienen, 1100 5 
Abgeordneten von Kries, Wolff⸗Gorki und von 
Tempelhoff. Eine eindrucksvolle 


anſprache hielt Sberbürgermeiſteßr Mit La 


De 


Abg. von He 5 
Pfärrer Ka Berlin, der Anſiedler Mü l⸗ 
ler⸗Raſc das Polentum iſt mehr denn je 


9 lentum zuſammenſtehen, und die Er⸗ 
kteuntnis von der Notwendigkeit dieſes Kampfes 
gegen die dem. Deutſchtum drohende Gefahr muß ins 
ganze Reich hinausgetragen wedren. Alle Redner 


fanden einhelligen Beifall. 
nen packenden Abſchluß fand die Tagung 
ie Schlußanſprache des Pfarrers Aßmann⸗ 


romberg. 

_ Sulbigungstelesremme wurden abgeſandt an 
Se. Majeſtät den Kaiſer, den Reichskanzler, Gene⸗ 
ralfeldmarſchall von Hindenburg und den Erſten 
Generalquartiermeiſter Ludendorff. 


Tokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 28. Mai. 1917 Wiederauf⸗ 
leben der zehnten Iſonzoſchlacht. Annahme eines 
Geſetzentwurfes betreffend Widerruf der Neutra⸗ 
lität Braſtliens durch den braſtlianiſchen Kongreß. 
1916 Erſtürmung der italieniſchen Höhenſtellun⸗ 
gen bei Aſiago. 1915 Vernichtung des engliſchen 
Kreuzers „Irene“. 1912 Beſuch des Berliner Ma⸗ 
giſtrats in Wien. 1910 7 Prof. Dr. Robert Koch, 
berühmter deutſcher Bakteriologe. 1890 f Viktor 
Neßler, Komponiſt der Oper „Der Trompeter von 
Säckingen“ u. a. 1858 Vertrag zu Aigun. Anfall 
des chineſiſchen Amurgebietes an Rußland. 1848 
Angriff der Dänen von der Inſel Alſen aus. 
1814 Abzug der Franzoſen aus Hamburg. 1813 
Sieg der Preußen unter Blücher über den fran⸗ 


zöſiſchen Marſchall Cudinot bei Hoyerswerda. 1807 W 


Louis Agaſſtz, berühmter ſchweizeriſcher Natur⸗ 
forſcher. 


Thorn, 27. Mai 1918. 


— Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Unteroffizier Reinhold 
Krebs aus Graudenz; Gefreiter Otto Rudolph 
aus Graudenz; Iſidor Franckewicaz aus König⸗ 
lich Trzebcz, Kreis Culm; Auguſt Sakolowski 
aus Groß Wolz, Kreis Graudenz; Leutnant d. R. 
Kurt Schmidt aus Graudenz; Albert Templin 
aus Königl. Rehwalde, Kreis Graudenz; Anter⸗ 
Offizier Konſtantin Zakrzewski aus Podgorz, 
Landkreis Thorn. 

Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 


gahtelt Leutnant d. R. Max Puzig (Fußart. 15) 


aus Thorn. — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 
Klaſſe wurden ausgezeichnet: Vizefeldwebel Otto 
Brock aus Thorn; Landſturmmann, Gefreiter 
Wilhelm Zilz aus Thorn; Matroſen⸗Artilleriſt 
Fritz Roſenfeldt, Sohn des Sie ments R. 
in Thorn⸗Mocker; Kanonier Wilhelm Poek, 


benin der Art der Gefangennahme. 5 
ufig im Intereſſe der Belangen ſelbſt liegen, 


leutnants, reichen nach Bun aus der Gefangen: 


die Verbraucher been lich auf den 
a ihnen die 
Minderwertigkeit derſelben bekannt ſei. Um Ab⸗ 


m 
Anſprüchen genügt, die ſelbſt bei dem heutigen 
Material gelte 8 5 


Teller zu vermeiden. 
das die Ben 


und r | 
nd der Anſicht, daß die a Tiſche nicht unter | 


as Verbot fallen. Das 


t hat einen Gebäudeſteuernutzungswert non 3200 Mk. 


t 
(Fällt ein mit Linoleum bezoge⸗ 


in Sicht.) Von 
a dieſem 


ritz Heſſe⸗Tuſchau, Gutsbeſitzer 
fee e reft⸗Strasburg, 


Leo Feldt⸗Kowroß, f 
1 55 Pri mann⸗Bielitz, Ritterguts⸗ 


Domänenpächter 
beſitzer Hans Wegner⸗Battlewo. = ? 
— (Die Eisverjorgung.) In den heißen 
Tagen iſt es als großer Übeljtand empfunden wor⸗ 
den, daß der ſtädtiſche Schlachthof das Kunſteis in 
dieſem Jahre nicht mehr anfährt, ſondern den 
Kunden überläßt, es abzuholen. Da dies den 
meiſten Haushaltungen unmöglich, ſind ſicherlich 


viele Lebensmittel durch die Sitze verdorben, was 


heute eine ſchlimme Sache iſt. Es iſt eine drin⸗ 
gende Forderung, Sorge zu tragen, daß ein Pferd 
05 den Zweck der Eisanfuhr zur Verfügung fonte 
obald wieder größere Hitze eintritt. Das Eis ſollte 
it kleineren Mengen vom Wagen aus verkauft 
werden. 1 Er 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 


Theaterbüro: Morgen, Dienstag, geht Polenblut 


in Szene. Am Mittwoch findet die Feſtvorſtellun 
ur Feier des 50 jährigen Beſtehens des Vaterl. 
N ſtatt. Am Donnerstag gelangt die 


Operette „Das Schwarzwaldmädel“ zur erſten Auf! 
Bezüglich zutage getretener Schwinde⸗ 


führung. 
leien mit alten Eintrittskarten wird auf den heu⸗ 
tigen Anzeigenteil verwieſen. a 

— (Verſteigerung des Geſchäfts 
hauſes der Thorner Bank ludowy.) In 
dem Verfahren zum Zwecke der die 
des in Thorn, Brückenſtraße 38 und Mauerſtraße 37 
helegenen, im Grundbuche von Thorn Altſtadt 
Band 1 Blatt 7 auf den Namen der Bank ludowy, 
e. G. m. u. H. zu Thorn eingetragenen Grundſtücks 
wurde dem Meiſtbietenden Herrn Kaufmann und 
Friſeur Eduard Lannoch von hier, Brückenſtraße, 
nunmehr der Zuſchlag erteilt. Das Meijtgebot be⸗ 
trug bekanntlich 45 600 Mark bei gleichzeitiger 
Abernahme von zwei kleinen Laſten. Das Grund⸗ 
ſtück ſtand bis jetzt unter Zwangsverwaltung; es 


— (Treibriemen⸗Diebſtahl.) Ein⸗ 
brecher, 5 in der Nacht vom Sonntag zum Mon⸗ 
tag in die Paul Borkowskiſche Kisten abrik in der 
Untermühle der Schloßmühle eindrangen, ſtahlen 
hier acht der beſten Treibriemen im Werte von 
etwa 1000 Mark, mit denen ſie unbeobachtet ent⸗ 
kamen. Der Schaden, den Herr Borkowski dadurch 
erleidet, iſt umſo empfindlicher, als der Diebſtahl 
der ee . teilweiſe Stillegung des Be⸗ 
triebes zur Folge hat. 5 N 

— (Fer el eitel verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. a 


Eingeſandt. 


Für Diefen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
3 preßdbeietz iche Verantwortung.) 


umgeſchrieben, 


fertiger Anzüge um über 100 Prozent erhöht. Alles 


überbietet aber der Preis, der für einen Eiſenring 


ſtigen Wucher aber keinen Schutz gewähren, wäre 
—8. 


Mei und Junk Zuſatzſeife gäbe, ging ich anfangs 
Mai zur Firma Wendiſch Nachf., wo mir der Be⸗ 
ſcheid erteilt wurde, die Zuſatzſeife ſei noch nicht da; 
es empfehle ſich deshalb, im Laufe der Woche noch 
einmal nachzufragen. Geſagt, getan. Doch bei 
meinem Beſuch in derſelben Woche wurde mir der 
Beſcheid, daß die Zuſatzſeife bereits ausverkauft ſei 
und ich anderwärts ſolche zu bekommen verſuchen 


ſolle, womit ich jedoch in mehreren Geſchäften kein 


Glück hatte. Es blieb mir keine andere Möglichkeit, 
die Marken zu verwenden, um Seife zu erhalten. 
Heute fragte ich abermals bei der genannten Firma 
nach, wo mir das Vorhandenſein von Zuſatzſeife 
beſtätigt, aber auch gleichzeitig mitgeteilt wurde, 
daß die Verabfolgung derſelben nur gegen Abgabe 
der Mai⸗Marken, angeblich der Kontrolle wegen, 
erfolgen könne, ſodaß ich, da die Marken veraus⸗ 
gabt, keine Zuſatzſeife erhielt. Wie komme ich nun 
in den Beſitz der Mai⸗Zuſatzſeife? . K. 


Ariegswirtſchaftliches. 

Zur Frage der Beſeitigung der Möbelnot 
ſchreibt eine offiziöſe Korreſpondenz: Das preu⸗ 
ßiſche Abgeordnetenhaus hat einen Antrag ange: 
nommen, der die Staatsforſtverwaltung erſucht, 
zur Beſchaffung von Hausgerät, beſonders für die 
heimkehrenden jungverheirateten Krieger, das er⸗ 
forderliche Holz ſo ſchnell als möglich und zu an⸗ 
gemeſſenen Preiſen zur Verfügung zu ſtellen. Die 
Regierung hat ſich bereits grundſätzlich bereit er⸗ 
klärt, dieſem Wunſch zu entſprechen und Holz 
an Gemeinden und gemeinnützige Geſellſchaften 
freihändig zu mäßigen Preiſen abzugeben. Vor⸗ 
ausſetzung iſt dabei, daß jede ſpekulative Aus⸗ 
nützung dieſer Verkäufe ausgeſchloſſen wird, und 
daß die Verwendung des Holzes ſeiner Beſtim⸗ 
mung entſprechend von den Gemeinden überwacht 
wird. Es ſchweben zurzeit Verhandlungen über 
die Regelung der Frage mit dem Arbeitgeber⸗ 
ſchuzverband. Auch mit der der Heeresverwaltung 
ſind Verhandlungen eingeleitet wegen Abgabe 
von entbehrlichem Schnittholz. Der Bedarf der 
Armee iſt jedoch immer noch ſo erheblich, daß von 
dieſer Seite auf große Mengen nicht zu rechnen 
iſt. Die Forſtverwaltung wird mithin den weſent⸗ 
lichen Teil des Bedarfs decken müſſen. Allerdings 
ſtehen nicht unerhebliche Schwierigkeiten entgegen, 
weil die verfügbaren Arbeitskräfte kaum in der 
Lage ſind, die gegenwärtig außerordentlich große 
Nachfrage nach Brenn⸗ und Nutzholz zu befriedi⸗ 
gen. Es wird jedoch mit allen Mitteln verſucht 
werden, den an die Forſtverwaltung herantreten⸗ 
den Anſprüchen ſo ſchnell als möglich zu ent⸗ 
ſprechen. Eile iſt geboten, da die Hölzer ein Jahr 
lang bis zur Verarbeitung zu Möbeln lagern 
müſſen, um zu trocknen. Die neuerdings ange⸗ 
wandte Schnelltrocknung des Holzes hat man⸗ 
cherlei Mängel, ſo daß die Mehrzahl der Fachleute 
ihr ablehnend gegenüberſteht. Ermittlungen von 
amtlichen Stellen haben feſtgeſtellt, daß bei den 
Tiſchlereien teilweiſe noch recht erhebliche Vor⸗ 
räte an verarbeitungsreifem Holz zur Verfügung 
ſtehen. Es iſt mithin nicht zu befürchten, daß 
große Schwierigkeiten bei der Holzbeſchaffung ent⸗ 
ſtehen werden. A 


Manniafaltiges. 


(Schwerer Grubenunfall in Ham: 


born.) Aus Bochum wird gemeldet: Auf 


Schacht 3 der Gewerkſchaft „Deutſcher Kaiſer“ er⸗ 
folgte eine Kohlenſtaubexploſion, die das Hang 
ende löſte, wodurch eine Anzahl von Bergleuten 
verſchüttet wurden. Mit den Rettungs⸗ und Auf⸗ 
räumungsarbeiten wurde ſofort begonnen. Wie 
die Gewerkſchaft „Deutſcher Kaiſer“ mitteilt, hat 
das Anglück 21 Opfer gefordert. 20 Bergleute 
wurden als Leichen zutage gefördert. Ein Ver⸗ 
letzter befindet ſich noch in Behandlung. 

(Reſtaurantloſe Tage.) Eine Verſamm⸗ 
lung der Chemnitzer Reſtaurantbeſitzer und Gaſt⸗ 
wirte beſchloß eine Schließung der Lokale auf 
einige Tage jeder Woche zu erwägen. Vorher 
will man jedoch die maßgebenden Stellen noch⸗ 
mals um eine reichlichere Zuteilung von Lebens⸗ 
mitteln an die Gaſtwirtſchaften erſuchen. 

(Wieviel Champagner in Deutſch⸗ 
land getrunken wird.) Bezeichnend für die 
Zunahme der üppigen Lebensweiſe in Deutſch⸗ 
land iſt die Feſtſtellung, daß im Jahre 1917 20 
Millionen Flaſchen Schaumwein gegenüber 4% 
Millionen im Jahre 1914 gebraucht wurden, 
wobei noch die außergewöhnliche Preisſteigerung 
zu berückſichtigen if, ferner daß der Totaliſateur, 
der in Friedenszeiten etwa 2% Millionen Er⸗ 
trägnis hatte, jetzt auf 6 Millionen eingeſchätzt 
wird. 

(Dacheinſturz im Zirkus Schu 
mann.) Bei den Umbauten im Zirkus Schumann 


g ereignete ſich Freitag Vormittag kurz vor 10 Uhr 


ein ſchwerer Bauunfall. Der nach dem Schiff⸗ 
bauerdamm zu gelegene Teil des Daches ſenkte lich 
plötzlich und ſtürzte vollkommen ein. Die 
in dem Zirkus beſchäftigten Arbeiter konnten ſich 
in Sicherheit bringen. Bisher hat es den An⸗ 
ſchein, als wenn Perſonen nicht verunglückt find, 


Letzte Nachrichten. 


„Deutſches Land, deutſche Art und deutſcher 
5 1 ſollen erhalten bleiben.“ 


Bromberg, 27. Mai. Auf das anläß⸗ 
lich der Tagung des Geſamtausſchuſſes des 
deutſchen Oſtmarkenvereins an den Kaiſer ab⸗ 
geſandte Huldigungstelegramm iſt folgendes 
Antworttelegramm eingegangen: Se. Majeſtät 
der Kaiſer und König haben mit Freude und 


— 


Dank den Treugruß der zum Deutſchen Tag 
verſammelten Vereine entgegengenommen, 


Deutſches Land, wie deutſche Art und deutſcher 
Geiſt ſollen erhalten bleiben. Darauf kann ſich 
die treubewährte Sache im Oſten verlaſſen. 


Rußland und Transkaukaſten. 


Stockholm, 26. Mai. Nach einer Mel⸗ 
dung der Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
aus Moskau hat das Kommiſſariat für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten dem Miniſter des 
Außern in Tiflis durch Funkſpruch ſeine Be⸗ 
friedigung darüber ausgeſprochen, durch den 
deutſchen Botſchafter Grafen Mirbach gehört zu 
haben, daß die transkaukaſiſche Regierung im 
Tſchekeli durch ihren Vertreter Matſchabelf 
über die Trennung Transkaukaſiens von Nuke 
land und ſeine Selbſtändigkeit zu verhandeln 
wünſche, und ſchlägt, ohne damit die Unabhäns 
gigkeit Transklaukaſiens ſchon anerkennen zu 
wollen, ſofern es von der Mehrheit der trans⸗ 
kaukaſiſchen Bevölkerung nicht anders gewünſcht 
werde, als Ort der Verhandlung die Stadt 
Wladikawkas vor, da Kiew nicht günſtig ge⸗ 
legen ſei. 

Deutſch⸗ruſſiſche Verhandlungen. 


Moskau, 26. Mai. Nach einer Meldung 
der Petersburger Telegraphen⸗Agentur hat 
das Volkskommiſſariat für auswärtige Ange⸗ 
legenheiten am 2. Mai dem deutſchen Bots 
ſchafter Grafen Mirbach eine Note überreicht, 
in welcher er als Sitz des Sonderausſchuſſes 
zur Regelung einiger ſich aus dem Friedens⸗ 
vertrage von Breſt⸗Litowsk ergebender Punkte 
Moskau vorſchlägt und folgende Fragen als 
Verhandlungsgegenſtände vorſchlägt: 1. Die 
Lage in Kaukaſien, 2. die Lage in der Krim, 
3. die in Artikel 3 des Friedensvertrages vor⸗ 
behaltene Grenzführung und die Frage des je⸗ 
weiligen Beſetzungsrechts Deutſchlands, 4. die 
politiſche Lage Eſtlands und Finnlands, 
5. Kriegsgefangenenfrage, 6. Grenzfrage der 
wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Nußland. i 


. „Dentſche Worte. 
Mittun dürfen, wie's jeder kann! 
Keiner ſchläft mehr — alle ſind oben! 
And alle haben — Weib und Mann — 
Sich über ſich ſelbſt gehoben! 
Guſtav Schüler. 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 27. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der Preußiſch⸗Süddeutſchen 
Klaſſenlotterie wurden folgende größeren Ge⸗ 
winne gezogen: 
15 000 Mark auf Nr. 187 297; 
10 000 Mark auf Nr. 38 460; 

5 000 Mark auf Nr. 87 068; 

3 000 Mark auf Nr. 1316, 2708, 7886, 7927, 
9341, 21775, 27 349, 31767, 41611, 48 056, 
51 651, 36 689, 58 061, 55 688, 60096, 68 972, 
65 443, 67 202, 68 034, 70 353, 71 548, 72 142, 
75 388, 75 708, 83 442, 92 236, 94 602, 114 350, 
120 394, 120 684, 122 463, 123 499, 128 444, 
131 405, 143 737, 143 981, 151944, 157 703, 
160 709, 174 594, 194 133, 207 622, 211.056, 
216 879, 218 989. (Ohne Gewähr.) 


Berliner Börſenbericht ansgeblieben. 


Daimler Motoren⸗Akt.⸗Geſ. 

In der kürzlich ſtattgehabten Aufſichtsratsſitzung der Daim⸗ 
ler Motorengeſellſchaft, die auf Juni vertagt wurde, haben 
laut Frkf. Zig, noch Meinungsverſchledenheiten hinſichtlich 
der Dividendenhöhe vorgelegen. Seitdem ſcheint man ſich auf 
einen Satz geeignigt zu haben, ber etwas unter dem vorjärhigen 
von 35 Prozent liegt. Der Reingewinn iſt etwas gegen das 
Vorjahr zurückgeblieben, da bei unveränderten Verkaufspreiſen 
die Geſtehungskoſten ſtark geſtiegen ſind. Es ſcheint ſich übri⸗ 
gens herausgeſtellt zu haben, daß das Belaltungsmateriaf 
nicht voll ausreicht, um die Geſellſchaft derart zu faſſen, wie 
das im Reichstagausſchuß gedacht war. 


Weſtpreußiſche Kleinbahnen⸗A.⸗G. in Berlin. 

Das zum Konzern der allgemeinen deutſchen Kleinbahn ⸗ 
Geſellſchaft gehörige Unternehmen vereinnahmte im Betriebs⸗ 
jahre 1917 insgeſamt 1 161 572 (. V. 994 026) Mk. em⸗ 
negenüber betragen die Beirſebsausgaben 780168 (742 944) 
Mk., ſodaß der Betriebsüberſchuß 381 404 (251 982) Mk. 
beträgt. Der Reingewinn von 258367 (126118) Mk. ſoll wie 
folgt verteilt werden: Preußiſche Waſſerbauverwaltung 1212 
(570) Mk., 2,3 (. V. 1,1) Prozent Dividende gleich 248218 
(118 712) Mk, Vortrag auf neue Rechnung 8938 (6835) Mk. 


— TTT... ̃ Tr...... 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 


Für telegraphiſche ‚a 23. Mat, a. 22. Mat. 
Auszahlungen :] Geld | Brief | Geld Brief. 
Holland (100 Fl.) 217,50 | 218,— 215,50 | 216,— 
Dänemark (100 Kronen) 152,50 | 153,—1 152,50 | 153,— 
Schweden (100 Kronen) 163,25 | 163,75] 163,25 | 163,75 
Norwegen (109 Kronen) |159,25 159,75 159,25 159,75 
Schweiz (100 France) 112,50 | 112,751 112,50 | 112,75 
Oeſterreich⸗Ungarn (100 Kr) 66,55) 66,65 66,55 66,65 
Bulgarien (100 Leva) 79,.— 7,50 79,.—] 79,59 
Konſtantinopel 20.25 20,35 20,25 20,85 
Spanien (100 Peſetas) 102,.— 103,—]| 102,— | 103,— 


Waßerſäude der Weichſel, Brahe und Rebe. 


and des Waſſers am Page 


orm 
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F ˙ — — 
tungen zu Thorn 
Meteorologiſche. e 1995 zu Th 


terſtan d: 769 mm 
Wafferſtend der We ce 0,16 meter 
Lufttemperatur: + 4 Grad Celſius. 

Wetter: trocken. Wind: Nordweſten. 
Vom 26. morgens bis 27. morgens höchſte Temperatur: 
+12 Grad Celſius, niedrigſte ＋ 0 rad Celſius. 


Wetteranſage. 
8 (Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 28. Mai: 
Heiter, Temperatur wenig geändert. 5 


— ne 


—— 


2 4 


Auf dem Felde. der Ehre fiel für Fang: und 
Vaterland der 


königl. Major und Führer eines Regiments 


Georg Schmidt 


Inhaber des Ei. Kr. 2. und 1. Kl., 
des Ritterkreuzes des königl. Hausordens von 
Hohenzollern mit Schwertern. 

In aufrichtiger Trauer ſteht das Regiment am 
Grabe ſeines geliebten Führers, dem es nur kurze 
Zeit vergönnt war, an der Spitze des Regiments 
zu ſtehen. Wegen ſeiner Gerechtigkeit und väter⸗ 
lichen Fürſorge genoß er verehrungsvolle Liebe. 


Mit ihm fiel der 
Leutn. d. Rei. und Ordz.⸗Offizier 


Waldemar Stechern 


Inhaber des Eiſ. Kr. 2. und 1. Klaſſe. 


Sein ſonniger, lauterer Charakter hat ihm bei 
allen, die ihn kannten, Liebe eingetragen. Stets 
war er den Antergebenen ein leuchtendes Vorbild 
von Pflichttreue und Unerſchrockenheit. 


9008898 


DE 


Regiment gepflegt haben, wird ein 


ehrendes Andenken bewahren. 


ihnen ſtets 


SS 


zm Namen des Mfizierforhs des Iufanterie⸗ 
; „Regiments v. d. Marwitz (8. pomm.) Rr. 61: 


S SSS SS 


Zur Feier des Tünfginjüheigen Beſtehens 
des Balerländiihen Stauennereins Thorn 


am Mittwoch den 29. Mai 1918 
werden 
hiermit alle Mitglieder und Freunde des 
Vereins herzlichſt zur Teilnahme eingeladen. 


Mittags 1 Uhr im Artushof: 


= Feſtakt :- 


anſchließend gemeinſames 1 


Das Gedeck 5.50 Mk. Anmeldungen hierzu bis Sonn⸗ 
abend den 25. d. Mts. an Frau Kommerzienrat Diet- 
rich, Schulſtraße 2, erbeten). 


Abends 7 Uhr: 


Feſtporſteuung im Stadttheater, 


zum beiten des Paterländiſchen Frauenvereins. 
Prolog, geſprochen von Herrn Hiro Blank. 


5 11557 66 
„Zum Einſiedler“. 
Luſtthiel in I Aufzug don Benno Jacobſon, 


und künſtleriſche Einzelvorträge 


ver den Damen: zo Gerloff, Dora. Hagen, Frieda Graſſe, 
und den Herren: & Ludwig Herrmanns, Joſeph Wildt, Carl 
Wahlbröhl und Kanellmeilter Pollini. 
Der Kartenverkauf außer r Abonnement zu den gewöhn 
lichen Preiſen an der Theaterkaſſe. 


209090909088 


Vom 3.—7. Juni 1918 findet in Thorn ein 


&Fortbildunge ursus 
für Jugendpflege 


ſtatt, veranſtaltet vom Jugendheim Charlottenburg 
(Leitung Frl. von Gierke). 


Der Unterricht jest ſich zuſammen aus Vorträgen, Handfertig⸗ 
keitsunterricht und Bewegungsſpielen. 

Für Teilnehmerinnen, die nur am Nachmittag dem Kurſus bei⸗ 
wohnen können, wird bei genügender Beteiligung ein Unterkurſus 
mit Bewegungsſpielen und Handfertigkeitsunterricht eingeſtellt 
werden. Nähere Auskunft und m TDıttg im Geſchäftszimmer der 
— en, Seglerſtr. 8, vt 


Zentral⸗ Theater 


Neuſtädtiſcher Markt 13: 
Spielplan von Dienstag bis Donnerstag: 


Wenn die Sonne fintt. 


Filmtragödie in 4 Akten von Karl Schneider. 
In der Hauptrolle Maria Carmi. 


Der Tod des 
Baumeisters Ohlsen 


Detektiv⸗Schauſpiel in 3 Akten. 


— ne DL annenEn en rernnn mern 


am Ende, 
Major und Negiments⸗Führer. 


Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Teilnahme, die 
reichen Kranzſpenden, ſowie 
für die troſtreichen Warte 75 
Herrn Pfarrer Frey 
und den erhebenden le 
des M.⸗G.⸗V. „Liederkranz“, 
anläßlich der Beerdigung 


findet von a aber ſpäter Ste 
WI tig. Cliſabettz 


if firkinelde, 


für Vollgatter, 


nmeldeieen 


und 


Arbeiter 


unjerer lieben Mutter, ſprechen 
wir unſern Dank aus. 
Thorn den 25. Mai 1918. 
Im Namen der 
Hinterbliebenen: 


P. Morsch. 


ee ee 


* 
= Fein unheimlicher: Nachtbeſuch 
€ Dem kriegsgetrauten Paare: % 8 Lufiſpiel in 3 Akten. 
2. r u. Frau Marie, 2. ſtellt ſofort ein Hauplrater Me lite Netri md, Leo Peukert. 
geb. Sadowski, ein dreimal don⸗ x — — — onen: 
7 Eater Gbr 3 ganze 2 Georg Michel, Sie Pine aun, junge Wilwe A Ken 
€ fe Tobias er nn t b hätte 
£ Thorn, im Mai 1918. Sage, Chorn⸗Rocker. Mocker. 1 "Reibmeiflen ſein Neffe 2 5 
ER u We Futurs, Maler. NRNeinhold Paſch, 
. REITEN schlei er, | Santläfsrat Knol Haus Stock, 
F | Rn Shane BETT ra nia Sarnen 
Ihre am heutigen Tage ſtatt⸗ W 1 
5 gefundene Kriegstrauung geben 05 Dreher . Das Säugetier. 
2 bekannt: Anton Stempnik, Bige. . Bi ie Vom Filmamt über John Bull. 
7 ſeldwebel, Ella Stempnik, geb. * 
en 9 hmiede 
nr den 27. Mai 1918. 5 ER N ——— == 
2 Den werten Kunden zur Kenntnis, daß mein 
— 
Uerrefft f 1 Keſſelſchmiede ] Srifenrseihäft Meitten- u. Lalſtr. tte 
rr U für dauernde Beſchäftigung 
er — täglich von 7 uhr an geöffnet 


Maſchinenſabrik, Thavn⸗ Minden. 


Bauarbeiter 


und 


A. l Dr. Sal 


Frauenarzt. 


Verreiſt 
I. Pishorshi, 


Geſell ſchafterin 


von älterer Dame gewünſcht. 
Kloſterſtraße 11, 2 Treppen. 


„ „Yellere, vermögende Dame 
wünſcht mit Dame in gleichen Verhält⸗ 


beiten Wagenhaus 8, Thorn⸗Mocker. 
Meldungen bei dem 
Dreehsler. auf der Bauſtefle. 


ni ushalt * 
Feagebele unter N. 1868 m die Ge. für dauernde Beſchäftigung. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. geſucht. f 


Junge Kontoriſtin 
ſiem in doppelter Buchführung, Steno⸗ 
graphie, Schreibmaſchine, ſucht von ſoſort 
oder ſpäter mit od. ohne Penſion Stellung, 

Angebote unter Nr. 2826 an die 
„Brief. 31g.“ Brieſen Weſtpreußen. 


Spediteur, Seglerſtr. 3. 


Arbeitsbulſche 


lofort verlangt 


Sthnlderealen ede 
F 
nie = Mule 


eis zweiter kann ſofort eintreten. 
Paul Haberland. Graudenzerſtr. 170. 


in jünger 
Bäckergeſelle 

kann Aus: eintreten bei 

H. Paezkow ski, 


Oskar Stephan 


Arbeiter 


ſtellt ſofort ein 


Leibilſcherſtr. 34. 


Der Geiſt, den dieſe beiden Kameraden in dem & 


2% 


Ilſſelcgeſiſfe 


Max Hirsch & Krause, a 


Arbeiterinnen & 


werden angenommen bei den Bauar⸗ 


Bauführer 


Arbeiter 


Gottlieb Riefflin Nachf., 


Gottlieb Riefflin Nachk., finden dauernde Stellung. 
Spediteur, Seglerſtr. 3. 


Thorner Brauhaus. Lem 


5 8 Sec 
> EEE 


‚Henn: ne 


Gerechteſtraße 3. 
Bou Dienstag bis Donnerstag: 


Rur mer die Sehnſucht kenn 


Dramm in 4 Akten. 
—— 5 auptdarkelte: Eis 
Ludwig Holm, Banfier  . ,'. Be nie 1 
Dora, deſſen Fraen Lina Melzer. 
Steinbach, der verſcholleue "Yarer = Selberg, 
Maria Delorme, Kabareltding . Frl. Paulſen. 


SEES 


ee 
| 
155 
1 
h 
einer 
| 


Frau M. Pommerenke. 


600060086 9 0900000008 


: Marienauelle 


vorzüglichſtes Tafelwaſſer 
— 8 45 Pfg. einſchl. Flaſche 
empfiehlt 


Carl Matthes. 
00200000000 0 00200000 


Lutſcher, Apntariftin, 


zuverläſſigen, ſtellt ein 
auch befähigte Arfängerin, ſtenographie⸗ 


Nati: IR T TE U. 
kottlieh Riefflin Nachf., und ſchreibmaſchinenkundig, für hieſiges 
- pediteur, Seglerſtr. 3. Seglerſtr. 3. [Geſchäftstontor zum 1. Juni geſucht. 


Arbeiter gone 


— 


1 


Oeſchäftsdelle der „Preſſe“. 


Kontoriſtin 


für mein Architekturbüro von fefert ge⸗ 
ſucht. Schreibmeſchine und Stenagraphie 
Bedingung. Nur ſchriftliche Angebote mit 
Augabe der an 


Max Hirsch & Krause, 


Maſchinenſabrik⸗ Thorn Mußer- 


Tee \ 9 Verkäuferin, Belsardt. Chet 3, Mellienft. fl. 


Suche 
Zur nu Leitung einer unſerer 


Verkaufsſtellen, mit kleiner Kaution gel. 1 Lehrfräulein 
Thorner ‚Beoljabeik, für. 5 Damenfriſirſalen. 


Lannech. Brückenſtraße 29. 


Frauen 


S 


77 der Aufmärterini 


zu einzelner Dame mit Penſian ſoſort f zun Alten ſtellt ſofart ein 
Paluchoewski, Lindenſtaße 58. 


Meiienftrake 74, 1 lints, 


— 


Eil Rehriränlein 
aus enfländiger Familie für mein Pelz⸗ 
waren und Mützengeſchäft wird fof. gei. 
Suche: Wirtin, Stützen, Köchin, 
Stuben, Allein⸗ und Kinder⸗ 


mädchen für Thorn, andere Städte 
| und Güter. 
Emm» Nitschmann. 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn Bäckerſtraße 29, . — 382. 


. 5 Sim. m. reichl. "gubese, Garten ge⸗ 


genüber den ſtädt. Anlagen in der Brom⸗ 


Al bergerfir. v. 1. 10 ab zu vermieten. 


Gefl. Angebote unter N. 1533 an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Sofort zu vermieten; 
Parkſtraße 15a 


eine 6⸗Zimmerwoh. 


Car! Preuss. Parkſtraße 16. 


Kleine Wohnung 


von Stube und Küche zu vermieten. 


Kleine e Able 4. 
egant möbliertes möbliertes 


Vorderzimmer, 
elektr. Licht und Bad, vom 1. 6. 
vermieten. Gerberſtraße 20. 3, r. 


Möbl. Zimmer 


läglich zu vermieten. Kloſterſtr. 18, 1. 
Möbſiertes Zimmer 
mit Gas, elektr. Licht, Bad, auch paſſend 
für eine im Beruf ſtehende Dame, im 
vornehmen Hauſe zum 1. 6. zu verm. 
Mellienſtraße 3, 1, r. 


uf möbl. Zimmer 


m. elektr. Licht und kleine Kücher zu ver⸗ 
mieten. mieten. J. Schmid. Mocker. Lindenstr. 40. 


Möhliertes immer 


zu vermieten. Lindenſtraße 75, 1, rech 


Ein möbl. Zimmer 


zu vermieten. Wilhelmplatz 6, 


| aut mäbl. Wohn- n. II 


elektr. Licht, Bad, Gas, evtl. Burſchen⸗ 
gelaß, verſetzungshalber ſofort zu ver⸗ 
mieten. Mellienſtraße 111, 3, r. 
Möbliertes Zimmer 
von ſofort eptl. ſpäter zu 1 
Waldſtraße 27, 2, rechts. 


Möbliertes Immer 


nebſt Kabinelt, ſeparater Eingang, zu 
vermieten. Seglerſtraße 7, 2 Treppen. 


Wobuungsgeſuche 
Eine 3K Zimmerwohnung e 


zum 1. 10, zu mieten geſucht. Brom⸗ 
berger Vorſtadt bevorzugt. 
Angebote unter R. 1567 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer 


mit Klavier ſucht zum 1. 6. oder ſpäter 
Zahnarzt Jacobsberg. Waldſtr. 31a, 3. 
Junger Kaufmann ſucht 
gut möbl. Zimmer 


— 


an die 


benutzung und Bad 
Angebote mit Preisangabe unter S. 


1543 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche ſofort oder 1. Juli eine 2 auch 


kleine 3⸗ Zimmerwohnung 


mit Küche. Angebote erbeten an 
H. Seidel, Culmer Chauſſee 6. 


A a ar ae 
Lehrerin ſucht im befleren Haufe freunde 


liches, 


möbl. Vorderzimmer 


zum 1. 6., wenn mögl. m. voller Beköſt. 


Angebote mit Preisangabe unter IE. 
1566 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


möglichſt mit ſeparatem Eingang, Klaviere 


Weichſelbabennfalten 


ſind eröffnet. 
Waſſerwärme 18° Celſius. 
Dortſ. wird Schwimmunterricht erteilt 


Jakob Dill. Karl Dill. 


Sa 82 28. Mai. 


. Anfang 71 Uhr: me 


Polenbiut. 
Miltworh, 29. Mai, abends 7] Uhr: 


Festvorstellung. 
Donnerstag, 30. Mai, 7, Uhr: 
Zum 1. male! Operettenneußeit! 


Das Schwarzwaldmädel. 
Warnun Ju Tage getretene 


g! + Schwindeleien begatt« 
gen dadurch, daß Schuljungens in den 
Straßen alte Thenterbilleits ohne Datum, 
welche noch die Aufſchrift „Direktion 
Karl Schröder“ tragen, an Perſonen des 
Soldatenſtandes verkauften, veranlaſſen 
die Direktion hiermit jedermann vor Ankauf 
von Billetts außerhalb der Theaterkaſſe 
zu warnen Das Stadttheater hat keine 
Vorverkaufsſtelle, ſondern der Billett⸗ 
verkauf findet einzig und allein an der 
Theaterkaſſe ſtatt. 
Thorn den 27. Mai 1918. 


Die Direktion. 
öbl. Zimmer 


in Neuſtadt geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter L. 


1581 an die Geſchäſtsſt. ber „Breſſe 
Möbliertes Zimmer, 


ſeparater Eingang, zu mieten geſucht. 
Angebote unter P. 1565 an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 
liche dom 1. Juni 


1 bis 2 Zimmer, 


möglichſt auf der Neuſtadt. 
Frau Heintze. Gerberſtraße 11. 
in junges Ehepaar ſucht ſofor 
eine kleine Wohnung 
oder ein möbl. Zimmer mit e 
Angebote unter F. 1556 an die Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 
Dame, beruflich tätig, ſucht 1. 8. einfach 
möbliertes Zimmer 
mit Kochgelegenh. Betten u. ee vorh. 
Angebote unter G. 1557 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
R dwi 22 Jahre, 20000 Der 
an ir I mögen, wünſcht Ber 
kanntſchaft mit junger Landwirtstachter 
18—22 Jahre zwecks Heirat. Einheirat 
bevorzugt. Zuſchriften mit Bild u. J. 
1559 an die Geſchäftsſt der „Preſſe“. 
Am 24. 5., abends 7 Uhr, von 
ſtraße 15 bis Lindenſtr. 21 einen 


goldenen Ning 


mit dunklem Stein verloren. Da An⸗ 
denken eines Gefallenen, bitte gegen 
hohe Belohnung abzugeben Amtsſtr. 18,2 


Patentwagenkapſel 


am Freitag verloren. Gegen Belohnung 
abzugeben an Geduhn, 
Brombergerſtraße 58. 

Pfingſtwoche dunkelblauer 


mit hellem Revers einer 7 jährigen Sat 
waiſe abhanden gekommen. Bitte ab 
zugeben Mellienſtraße 76, 1. J. 


Bor längerer Zeit am Hauptbahnhof 


Ihe mit Kette gefunden. 


Abzuholen bei Thielmann: 


Sorterriet 


auf den Namen mie hörend, 


entlau 


Gegen Saen ebe bei 


Rudolf Asch, 


Brückenſtraße 9 


der politiſchen Verhältniſſe im Oſten ab. Der 


Ar. 122. 


Thorn, Dienstag den 28. Mai 1018. 


Der Ausbau 

des preußiſchen Waſſerſtraßennetzes. 

In der Sitzung der verſtärkten Staats⸗ 
haushalts⸗Kommiſſion vom 1. Februar 
d. Is. lagen Anträge vor, die Königliche Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, dem Landtag alsbald den 
Entwurf für Herſtellung einer durchgehenden, 
leiſtungsfähigen Waſſerſtraße von der weſt⸗ 
lichen Grenze Preußens nach Oſten, aljo 
von der franzöſiſchen Grenze bis Kurland, ferner 
zwecks Schaffung eines einheitlichen, leiſtungs⸗ 
fähigen Waſſerſtraßennetzes in Preußen den Plan 
für den weiteren Ausbau vorhandener 
Waſſerſtraßen ſowie für Herſtellung neuer 
Schiffahrtsſtraßen vorzulegen. Die Er⸗ 
klärungen, die der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten namens der Staatsregierung 
hierzu abgab, ſind von allgemeinem Intereſſe. Im 
Prinzip ſteht die Königliche Regierung allen ſol⸗ 
chen Projekten keinesfalls ablehnend gegenüber. 
Bedenken müßten nur geltend gemacht werden, 
daß in einem Wurfe derartig umfaſſende Projekte 
und Programme auf die Tagesordnung gebracht 
würden; zu ihnen allen könne unmöglich die Re⸗ 
gierung jetzt ſchon Stellung nehmen und ſich feſt⸗ 
legen, ſchon deshalb nicht, weil wir an Arbeits⸗ 
kräften in einer Weiſe beſchränkt ſind, daß nur 
die allerdringlichſten täglichen Aufgaben bewältigt 
werden können. Auch ſtelle uns die Zukunft, die 
Beendigung des Krieges und der Übergang in die 
Friedenszeit vor eine ſolche erdrückende Fülle 
neuer gewaltiger Aufgaben, daß man richtiger 
handelt, wenn man zunächſt abwartet, wie ſich 
unſere wirtſchaftliche Zukunft geſtaltet. Das Ge⸗ 
ſamtprojekt müſſe daher in Teilprojekte zerlegt 
und davon das dringlichſte ausgewählt werden. 
Der Herr Miniſter gab dann Mitteilungen über 
einzelne Waſſerſtraßenprojekte. Die Frage der 
Moſel⸗ und Saarkanaliſierung je 
nach der techniſchen Seite völlig erledigt. Es kann 
ſich nur noch um die militäriſch und politiſch wich⸗ 
tige Frage der Fortſetzung des Kanals von 
Hannover bis zur Elbe handeln. Der Krieg 
hat uns auf dieſem Gebiete eine Reihe von 
Gesichtspunkten vor Augen geführt, die es ganz an 
die erſte Stelle dringlicher Waſſerſtraßenprojekte 
ſtellen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß, wenn 
wir bei Ausbruch des Krieges die Waſſerſtraße 
von Hannover zur Elbe in Betrieb gehabt hät⸗ 
ten, der Betrieb auf den Eiſenbahnen dadurch 
außerordentlich erleichtert geweſen wäre. Was 
ferner den beantragten Ausbau der Oder⸗ 
Weichſel⸗Waſſerſtraße für 1000⸗⸗Kähne, 
anlange, ſo genüge der jetzige Verkehr für 400 t⸗ 
Kähne, zumal ja heute die Weichſel ſchon au ſich 
den Verkehr von Schiffen größerer Tragfähigkeit 
zulaſſe. Die Verbindung zwiſchen der Weichſel und 
den maſuriſchen Seen hängt von der Geſtaltung 


Pros na⸗Warthe⸗Netze⸗ Kanal, der den 
heutigen Waſſerweg Oder —Küſtr i n—Beidh] ei— 
Danzig um faſt 400 km verkürzen würde, iſt ohne 
Zweifel nützlich, unter dem Druck der zukünſtigen 
Finanzlaſten wird dies aber kaum genügen, viel⸗ 
mehr die Frage entſcheidend ſein, ob die unge 
heuren Kapitalien, die das Projekt verſchlingen 
würde, auch nur die Zinſen⸗, Tilgungs⸗, Betriebs⸗ 
und Anterhaltungskoſten decken. Was nun ſchließ⸗ 
lich das heiß umſtrittene Projekt des Oſt⸗Weſt⸗ 
kanals anlange, ſo ſei dasſelbe noch nicht ſpruch⸗ 
reif, der Kanal durchſchneide zahlreiche von Süden 
nach Norden gehende Flußkäufe und manche 
scharfe Eingriffe in die Waſſerführung derſelben 
nötig, es find alſo ſehr große Landes⸗Kultur⸗ 
intereſſen damit verknüpft, wobei rechtliche, wirk⸗ 
schaftliche und Entſchädigungsfragen eine Rolle 
ſpielen. Ob das erforderliche Waſſer dem Narew⸗ 
gebiete entnommen werden könnte, ſei techniſch 
noch nicht beantwortet, jedenfalls würde aber 
dieſer Kanal heute das doppelte Geld verſchlingen 
wie früher. Mit den derzeit vorhandenen Kräften 
iſt es jedenfalls ganz undenkbar, an ein derartig 
ſchwieriges Projekt heranzutreten, da zu viele 
wichtige Fragen damit verquickt ſind; hingewieſen 
ſei nur darauf, daß z. B. die elektriſche Verſorgung 
Oſtpreußens, die für dieſe Provinz ebenſo wich⸗ 
tig iſt, wie der Kanal, dadurch aufgehalten oder 
beeinträchtigt werden könnte. Der Herr Miniſter 
empfiehlt alſo wiederholt geduldiges Abwarten 
der Zukunft, die dann die Entwickelungen zweifel⸗ 
los von ſelbſt reifen laſſen werde. 

— —— . — ᷣꝗ—— — 


Politiſche Tagesſchau. 


Dir Juniabſtimmung des Abgeordnetenhauſes 
über die Wahlrechts vorlagen. 

Am 4. Juni nimmt nach der Pfingſtpauſe das 
preußiſche Abgeordnetenhaus ſeine Arbeiten auf, 
und am darauf folgenden Tage wird ſich der 
Alteſtenrat über die vierte Leſung der 
Wahlrechtsvorlagen zu entſcheiden haben. 


Die Pre 


(Zweites Blatt.) 


Am Freitag den 7. Juni dürfte aller Vorausſicht 
nach, wie die „N.. C.“ ſchreibt, die Abſtimmung 
ſtattfinden, vorausgeſetzt daß nicht aufgrund er⸗ 
neuter Ausſprachen die Vorlagen abermals Ande⸗ 
rungen unterzogen werden, wodurch eine noch⸗ 
malige Verſchiebung der Abſtimmung um 21 Tago 
notwendig würde. Man kann allerdings ſchon 
jetzt mit Sicherheit annehmen, daß es bei der 
vierten Leſung nicht ohne Anderungen abgehen 
und ſomit eine fünfte erforderlich ſein wird. Erſt 
nach dieſer können dann die Geſetze an das Her⸗ 
renhaus gehen. 

Die Abberufung des ukrazniſchen Geſandten in 

Berlin. 

Herr A. A. Sewrjuk, ehemaliger Vorſitzender 
der ukrainiſchen Friedensdelegation und zeit⸗ 
weiliger ukrainiſcher Geſandter in Berlin, hat in 
dieſen Tagen ſeine Abberufung Irhalten⸗ Mit der 
einſtweiligen Führung der Geſchäfte der Geſandt⸗ 
ſchaft iſt der bisherige Sekretär derſelben, Koſſij, 
von der Regierung des Hetmans betraut worden. 
Auch ein deutſch⸗engliſcher Gefangenenaustauſch 

Reuter meldet: Die britiſche Regierung habe 
beſchloſſen, durch Vermittlung der holländiſchen 
Regierung Unterhandlungen mit der deutſchen 
Regierung über eine Ausbreitung der jetzigen 
Übereinkunft über die Rückkehr und Inter⸗ 
nierung für Militär⸗ und Zivil⸗ 
gefangene einzuleiten. Der Beſchluß wurde 
geſtern durch das Kriegskabinett gefaßt. Der 
nähere Zeitpunkt der Verhandlungen ſei noch nicht 
feſtgeſetzt. 5 5 
Zu den Wirtschafts verhandlungen mit der Schweiz 
heißt es in der „Nordd. Allg. Ztg.“: Da Frank⸗ 
reich nicht in der Lage iſt, eine glaubhafte Be⸗ 
gründung für ſein überraſchendes Vorgehen zu 
bieten, ſo hilft ſich die Regierung mit Verleum⸗ 
dungen und Beſchuldigungen Deutſchlands, in der 
Erwartung, dadurch die Stimmung in der Schweiz 
gegen Deutſchland aufreizen zu können. 


Die Zukunft des Baltenlandes. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Einem län⸗ 
geren Artikel des „Vorwärts“ über die Zukunft 
des Baltenlandes entnehmen einige Blätter die 
Behauptung, daß dem Empfang der eſt⸗ und liv⸗ 
ländiſchen Vertreter beim Reichskanzler im Gro- 
Ben Hauptquartier ein Kampf um die in der bal⸗ 
tiſchen Frage zu befolgende Politik vorausgegan⸗ 
gen ſei, bei dem der Staatsſekretär von Kühl⸗ 
mann mit ſeinem Rücktritt gedroht hätte. Dieſe 
Behauptung iſt durchaus unbegründet 5 
Der Gedenktag des hundertjährigen Beſtehens 

der beuyeriſchen Verfa ſſung 

wurde geſtern überall in bayeriſchen Landen durch 
Feſtakte und Feſtgoltesdienſte begangen. Die 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt München hatte Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt. Der König wohnte dem Feſt⸗ 
gottesdienſte in der Michael⸗Hofkirche bei. 
Bei dem Feſtakte im grocken Thronſaal nahm der 
König die Anſprachen der Präſibenten der 
Kammern, der Reichsräte und der Abgeordneten 
entgegen. Der König antwortete in einer von 
herzlicher Freude und innigem Dank getragenen 
Rede, die er mit den Worten ſchloß: „Treue um 
Treue, Treue der Verfaſſung, Treue meinem ge⸗ 
liebten Bayernvolke.“ Im Anſchluß an den Feſt⸗ 
gottesdienſt fand im Hofballſaale königliche Tafel 
ſtatt, während der König einen Trinkſpruch auf 
das Wohl ſeines geliebten Bayernlandes, ſeines 
ebenſo freien wie treuen Volkes, insbeſondere 
feiner in der brapen Armee ſtehenden in den 
ſchwerſten Kämpfen durch hervorragende Tapfer⸗ 
keit ausgezeichneten Söhne ausbrachte. 


Deutſchland und Holland. 


Aus dem Haag wird amtlich gemeldet: Die 
Beſprechungen zwiſchen den holländiſchen 
und deutſchen Anterhändlern, die ih auf die 
Frage der Durchführung früherer Übereinkommen 
bezogen, haben am vergangenen Donnerstag z u 
vollftändiger Abereinſtimmung ge 
führt. Am Freitag find darauf die Verhandlun⸗ 
gen über eine neues Abkommen begonnen worden. 
Dieſe werden mit möglichſter Beſchleunigung fort⸗ 
geſetzt. 

Kalter Karl in Buda peſt. 

Aus Wien wird gemeldet: Der Kaiſer und die 

Kaiſerin ſowie die Erzherzogin Marie Joſepha 


ſind nach Budapeſt abgereiſt. Im Gefolge des 


Kaiſers befindet ſich Miniſterpräſident Dr. von 


Seidler und der Chef des Generalſtabes von Arz. 


Keine auftro⸗polniſche Löſung. 

Die „Polniſchen Nachrichten“ melden: Auf 
Einladung des Grafen Burian fand eine Kon⸗ 
ferenz des Miniſters des Außern mit 
dem Präſidium des Polenklubs ſtatt. 
Wie den „Polniſchen Nachrichten“ von führender 
polniſcher Seite mitgeteilt wird, erklärte Graf 
Burian, daß während der letzten Beſprechung 


im Großen deutſchen Hauptquartier die pol⸗ der Weg zu neuen Lebens möglichkeiten 


niſche Frage in keiner Weiſe 
ſchieden wurde und daher als offenſtehend zu 
betrachten ſei. Graf Burian teilte ſchließlich mit, 
daß er ſich ſchon in den allernächſten Tagen nach 
Berlin begeben werde, wo die polniſche Frage zur 
Erörterung gelangen werde. 
Die franzöſiſchen Annex ionsgelüſte. 

Renaudel ſchreibt in der „Humanits“, daß alle 
Welt das Bedürfnis empfinde, über die Friedens⸗ 
bedingungen klar zu werden. Die ganze Welt 
ſuche einen Weg aus dem Kriege. Es ſei 
erſtaunlich, daß gerade in einem ſolchen Augenblick 
von gewiſſen Zeitungen, u. a. dem „Temps“, ein 
heftiger Feldzug für das linke Rheinufer begonnen 
werde. Dieſer Standpunkt ſei mit den von der 
Entente vertretenen Forderungen auf Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht der Völker und Freiheit aller 
Völker unvereinbar. 


Der norwegische Stortingpräſident T. 


Der Stortingpräfident Karl Berner iſt im 
Alter von 76 Jahren geſtorben. Berner war auch 
Mitglied des Nobelkomitees. N 


Der palniſche Miniſterpräſident über die Zukunft 


Polens. i 
Das Preſſebureau beim polniſchen Miniſterrat 
teilt mit: Miniſterpräſident Steczkowski 


empfing dieſer Tage die Warſchauer Preſſever⸗ 
treter und erklärte ihnen u. a, folgendes: Zwei 
Fragen intereſſieren im hohen Grade die öffent⸗ 
liche Meinung und bedürfen amtlicher Klar⸗ 
ſtellung, um vielfach irrigen und zugleich beun⸗ 
ruhigenden Gerüchten vorzubeugen. Es ſind dies 
die politiſchen Abmachungen über die Zukunft 
Polens und die Einberufung des 
Staatsrates. In der erſten Frage muß ich 
mit vollem Nachdruck erklären, daß die Regierung 
keine Nachrichten darüber beſitzt, als ob irgend 
welche endgültigen Entſcheidungen, 
die Polen betreffen, bereits gefällt worden wären. 
In ihrer Stellung als Vertreterin der polniſchen 
Intereſſen hat die Regierung Anfang Mai Ge⸗ 
legenheit genommen, das Mindeſtmaß deſſen 
zur Kenntnis der Beſetzungsmächte zu bringen, 
was ſie in politiſcher, territorialer und wirtſchaft⸗ 
licher Beziehung für die Zukunft Polens als un⸗ 
erläßlich erachtet. Inzwiſchen iſt bekannt gewor⸗ 
den, daß die Beſetzungsmächte in nächſter Zeit mit 
der Geſamtheit der das gegenseitige Verhältnis 
der Mächte regelnden Fragen auch an eine Aus⸗ 
einonderſetzung der polniſchen Frage herantreten 
werden. Daß die endgültige Regelung der pol⸗ 
niſchen Frage unter Zuziehung der polniſchen Re⸗ 
gierung wird erfolgen müſſen, daran halten wir 
ſeſt. Die in letzter Zeit vielfach aufgetretenen Ge⸗ 
rüchte über die eine oder die andere Art der 
Löfung der polniſchen Frage ſowie über Gebiets⸗ 
ſchmälerungen beruhen demnach, ich will es hoffen, 
auf willkürlichen Vermutungen. Was den 
Staatsrat anbetrifft, ſo beſtand die Abſicht, 
ihn ſofort nach den Pfingſtfeiertagen einzuberufen. 
Infolge der in der erſten Hälfte des Mai auf⸗ 
genommenen Unterhandfungen über die llber- 


nahme der Verwaltung mußte die Regierung die⸗ 


ſen Plan fallen laſſen. Dieſe Beſprechungen neh⸗ 
men die Mitglieder der Regierung vollſtändig in 
Anſpruch, und ihr Ergebnis kann auf das Arbeits⸗ 
programm des Staatsrates und die von der Re⸗ 
gierung einzubringenden Vorlagen nicht ohne 
Einfluß bleiben. Wir müſſen demnach die Be⸗ 
endigung der Verhandlungen abwarten, was vor⸗ 
ausſichtlich noch zehn Tage in Anſpruch nehmen 
wird. Dann erſt wird der Beſchluß über den Tag 
der Einberufung des Staatsrates gefaßt werden. 
Soweit ſich abſehen läßt, wird dieſer Zeitpunkt 
ungefähr in die zweite Hälfte des Juni fallen. 


Ruſſiſcher Prakeſt gegen die Anabhängigkeits⸗ 
> erklärung des Kaukaſus. 

Einer Moskauer Meldung zufolge übermittelte 
der Volkskommiſſar für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten dem Grafen Mirbach eine Note, in der 
gegen die Proklamierung des un⸗ 
abhängigen kaukaſiſchen Staates 
vom Schwarzen Meer bis zum Kaspiſchen Meer 
proteſtiert wird. Die Sowjet⸗Regierung 


werde dieſe Selbſtändigkeit energiſch bekämpfen. 


General Suchomlinow im Dienſte 
der Bolſchewiſten. 
Der wegen ſeiner Rieſenunterſchleife unter dem 
zariſtiſchen Regime zu mehreren Jahre Gefängnis 
verurteilte, frühere Kriegsminiſter General Su⸗ 
chomlino w, hat ſich nach feiner Begnadigung 
um eine Stelle im Kriegsdepartement beworben. 
Wie „Nowij Lutſch“ aus Petersburg meldet, iſt 
ſeinem Geſuch mit der Begründung entſprochen 
worden, daß ihm, wie jedem anderen Menſchen 
der ſich in früherer Zeit eines Vergehens ſchulditz 
gemacht habe, unter dem republikaniſchen Regime 


ent⸗ offenſtehe. 


Die amerikamiſchen Ruſſen dürfen heimkehren. 


„Daily Telegraph“ meldet aus Waſhington: 
200 000 Ruſſen in den Vereinigten Staaten haben 
die Erlaubnis zur Rückkehr nach Rußland nach⸗ 
geſucht. 

Abbruch der diplomatiſcher Beziehungen zwiſchen 
Merle und Kuba. N 

Reuter meldet: Wie aus der mexikaniſchen 
Häuptſtadt gemeldet wird, beſtätigt das dortige 
Auswärtige Amt die Nachricht, daß Mexiko 
die diplomatiſchen Beziehungen zu 
Kuba abgebrochen hat. Der mexikaniſche 
Geſchäftsträger in Havana und der kubaniſche 
Miniſter in Mexiko ſind zurückberufen worden. 

Aus London wird dazu gemeldet: über den 
Grund eines Abbruchs der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen Mexikos zu Kuba iſt nichts bekannt ge⸗ 
worden. Da aber Kuba zu den alliierten Mächten 
zählt, iſt es klar, daß das Vrhältnis Mexikos zu 
den Alliierten getrübt iſt. N 

Kriegserklärung Koſtaricas. 

Reuter erfährt aus San Juan del Sur, daß 
Coſtarica den Mittelmächten den Krieg er⸗ 
klärt hat. f 


Mannigfaltiges. 
(Keine Herabſetzung der Brotrate 
— in Anhalt.) Dank großer Mehlerſparniſſe, 
die durch ſtarke Streckung des Brotes mit Kar⸗ 
toffeln erzielt wurde, kann, wie man der „Voſſ. 
Ztg.“ drahtet, das Herzogtum Anhalt von einer 
Verminderung der Brotration Abſtand nehmen. 
(20 000 Pfund Butter ⸗Schleichware 
beſchlagnahmt.) Die Polizei verhaftete in 
Hamburg zwei Kaufleute, die in Gemeinſchaft mit 
Berliner Kaufleuten, die ebenfalls feſtgenommen 
wurden, aus Hamburg und Umgegend zwei große 
Poſten Butter aufgekauft hatten. Es konnten 
20 000 Pfund Butter, für die 240 000 Mark be⸗ 
zahlt waren, dem Kettenhandel entzogen werden 
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(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.) % 
In der Vormitiagszlekung wurden Gewinne © über 
240 Mark gezogen. N 
Gewinne zu 10000 M 39500 100954 
2 Gewinne zu 5000 M 207179 
78 Gewinne zu 8000 M 4281 20499 20804 
21101 28762 36703 45880 46830 54574 54602 67764 


74853 75282 77464 70168 92242 98050 9324 
99645 100340 107241 114689 118520 12088: 
140788 448718 155003 156129 156535 176767 
178473 182578 190158 191921 192299 202244 
214621 219117 227943 

158 Gewinne zu 1000 M 4898 17051 18248 


21482 22529 23043 27401 28001 35639 38158 38253 
38520 39004 39217 46054 46741 48473 52257 
53362 53557 65455 56484 57725 63642 64729 
70984 75882 77099 78548 82159 88718 91992 93721 
96943 98682 99322 99956 103489 105657 107740 
112081 117017 117572 119493 122913 130347 140368 
146193 148777 150568 160782 167019 167108 
172987 183245 189297 190190 190876 191810 
198086 186889 200038 202843 203724 204348 205343 
205857 208615 210340 221964 222122 222412 222633 
224052 224385 227116 227412 230070 232158 
5 224 Gewinne zu 500 M 1446 4431 15388 
' 16344 16763 17825 19030 19061 21838 22369 23388 
26111 27729 32087 39052 45840 49132 52944 
63152 58245 59167 59645 61946 61946 62896 68822 
89778 71076 71367 77418 78058 79224 81261 833808 


84807 85893 87611 80347 80979 93068 94302 
98973 102729 103211 104543 109267 109591 
110089 1109842 114801 122409 122686 125365 
126018 126371 127549 128652 130649 13816889 
133406 136778 138695 140498 140864, 145220 
145496 146789 148938 150986 151690 152857 
156099, 156255 156850 160615 161680 163237, 
164247 164588 171220 173010 178986 179499 
182388 184699 189624 191488 195808 200067 


200455 200778 200928 202246 204888 205971 
85 920815 408 216963 218573 218773 
7 2 224 
230487 230605 230938 N 9 > 5 
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne u ; 
ee 240 Mark gezogen. 5 = 
3a RER. zu 15000 M 57084 2 
ES ewinne zu 5000 140801 196088 
sieh, N M 88003 140801 1906088 
ä ewinne zu 3000 M 1262 1492 9489 127 
28882 23025 45185 48708 57987 69578 68098 88187 
75178 77110 81375 86494 88436 94114 98138 101816 
* 124181 131761 135428 137992 142411 145110 
ar AT 163338 171707 172883 175772 184985 201574 
474 207107 208400 213709 214734 228704 ER Fi 
nz nr Gewinne zu 1000 M 11841 15369 15897, 
t 20416 34414 36694 39556 41570 44060 45460 49165 
52878 56287 62840 63403 64279 68114 70854 74199 
82593 85753 86378 87555 87701 88789 89252 90828 
81172 91492 103427 104098 109778 111188 112888 
118288 118616 120583 121770 124075 127516 184518 
140503 141219 149082 153641 162337 177778 178726 
179830 180819 182110 185640 188347 186898 
187028 198766 191509 198654 200003 201334 201881 
222028 203134 204714 7910 515 207279 219061 226279 
226928 227284 228472 Se 
i 212 Gewinne zu 500 M 977 2302 4355 6052 
11801 18200 19822 24169 26809 81208 31880 82987 
35276 37602 41377 42880 45469 48403 51449 52150 
82008 54161 55608 56052 57668 59541 61759 682899 
64277 64497 65161 74878 74829 88892 80970 
81527 88822 83724 87997 88827 9 98512 El 
90665 101642 103594 107928 1084 109881 
114357 118819 119869 123724 125088 125991 127058 
129215 180405 181888 182258 un 43205 
146768 148185 148219 149345 164059 154208 185087 
188398 164730 164918 165645 187808 188897 173398 
178116 187408 188182 188972 190220 
190625 191627 192115 194320 194989 200508 200948 
200890 200995 202286 202646 203887 204989 N 
207504 219624 215807 217454 228988 
‚231416 281899 } 
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Milchkartenausgabe. 


Die Milchkarten für Juni 1918 ſind am Dienstag den 28. Mai 
von morgens 8 Uhr ab vom ſtädt. Verteilungsamt 2, Brücken⸗ 
ſtraße 13, abzuholen. 

Die Ausgabe erfolgt: 
am Dienstag an die Inhaber der blauen u. roten Lebensmittelkarten, 
„Mittwoch gelben „ grünen 5 
7 „ grauen „ braunen 
tel ſtücke der alten Milchkarten und der Brotfartenaus- 
weis, ſowie t Benachrichtigungskarten für Zuſatznahrungsmittel 
ind mitzubringen. 

Kranke, die 5 Tage vor dem 1. Juni keine Benachrichtigung 
über die Weiterbewilligung der Zuſatznahrungsmittel erhalten haben, 
müfjes ein neues Atteſt beibringen, wenn ſie die Milch uſw. un⸗ 
bedingt benötigen. 

Rückfragen während er Milchkartenausgabe im Verteilungs⸗ 
amt 2 ſind zwecklos und behindern nur die Ausgabe der Milch⸗ 
karten für die u wirklich chen Kranken, Kinder und Säuglinge. 

Für Säuglinge und werdende Mütter gelangen fortan beſondere 
3/,Biter-Rarten mit dem Aufdruck S zur Ausgabe. 

Diefe 8S⸗Karten ſind ſtets in erſter Linie zu beliefern. 


Thorn den 27. Mai 1918. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Gaspreis be eträgt, mit dem Juni⸗ 
verbrauch beginnend, 


24 Pfg. pro chm. 


Elektrizitätswerke Thorn, 
Abt. Gaswerk. 
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nach der königl. Hochſchule Berlin. 


möchte armer Witwe in 


| Nechtsſachen 
= behilflich ſein? = 


Anmeldung 
Anerkennung von Saatkartoffeln Seh- Auth 


(Amager), zu haben Fr, Zielinski. 
im Erntejahr 1918. 


Stewken bei Thorn II. 
Bi lichen ® ; 1 „ Mitkagstiſch 

ie wirtſchaftlichen Berhältniſſe verlangen die Förderung des Kartoffelbaues und z aldi ter . 2% di 

möglichſte Sicherſtellung der Kartoffelernten. e Fe I 


ende der — — 

Dieſes Ziel läßt ſich nur durch Bereitſtellung geſunder ſortenreiner und ſortenechter g> 8 f 
Saatkartoffeln in möglichſt großem Amfange erreichen. 1 2a dee 

Wir beabſichtſgen deshalb auch in dieſem Jahre wieder die Anerkennung von ſolchen 2 
Kartoffelbeſtänden vorzunehmen, die zur Erzeugung von Saatkartoffeln beſtimmt ſind. 
Die Anmeldungen von Früh⸗ und Spätkartoffeln müſſen ſpäteſtens bis zum 10. Juni agel elän Gel ande. 
erfolgt ſein. Bei ſpäterer Anmeldung werden, falls eine Beſichtigung überhaupt noch 8 
ausführbar ijt, Doppelte Gebühren erhoben. Eine Zurückziehung von Anträgen vor der in der ndenſabr gelegener Baal. 
Beſichtigung ift jedoch möglich, ohne daß dem Antragſteller Koſten entſtehen. Bedingung bände von 20 090 Quadratmeter mit Kae 
iſt aber, daß die Anerkennungskommiſſion die Reife noch nicht angetreten hat. Aa en ee r ae ene 


Die Anmeldung von Kartoffelbeſtänden zur Anerkennung hat ausſchließlich auf e IE EN KIEL, 
nſtigen edingungen zu verkaufen. 
beſonderen Anmeldeformularen zu erfolgen, die von uns zu beziehen und welchen die Das Gelände hat Ausſicht auf bedeutende 


Bedingungen beigedruckt ſind. 


Die Landwirtschaftskammer für die Provinz Westpreussen. 
Bipfinunterricht 


Wertſteigerung. Näheres unter U. 1495 
an die Geſchaftsſtelle der „Preſſe“. 


Ich beabjichtige ; 
mein Haus 


mit einem großen Laden, wo ein Kolo⸗ 
nialwarengeſchäft vorhanden iſt und 11 
Wohnungen, krankheitshalber zu verkauf. 


Guter Mittagsliſch 


zu haben Gerechteſtr. 2 bei Frau Wolff, 


für junge Damen 
— — 11, 1, links. 


— 


Wilheimſtraße 11, 1, 


Hausbeſitz. Johann Pansegrau, 
Die bolle Jagd] =- 25 ae 
0: RL Zu verkaufen 
auf dem etwa 250 Hektar großen 90 er UR K ofen, 1 S 1 9 S I 
ſiedlungsgute Plywaczewo ſoll für die 5 * Sr IN D N SE 2 > NV 9 Mm Se, Dp ga, 2 eſſe 7 
Zeit vom 1. Juli 1918 bis Ende ee — . — See Se N 1 Sophatiſch 1 großen 
rn 1924 ter: ei dei . 8 Obige Buchstaben richtig geordnet, ergeben ein ein neues deutsches Herzogtum. Be ; Spiegel (Teumeaux) 
erpachtet werden. | fg x 5 5 
Hierzu iſt Termin am Preisau abe! 1 Wanduhr (Nuß ⸗ 
Freitag den 31. Mai 1918, 1. Hauptpreis: Eine pr Erg 1900 M. baum), Gobelin, 
ee 2 e Band it 
im Ref 5 5 eldstecher I „ ruchischale = g = 2 
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I 50 
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bleibt dem Präſidenten der königl. An⸗ 8. An die Löser dieser Pre aufgube gelangen Ohr e Preise gratis zur Verteilung. Sie, verpflichten sich im Laden. : 
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tan Gertrud Wieloch. 


Mellienſtraße 80, 2. 


Damen, 
die Maſſage⸗ u. Büderbehandlung gründ⸗ 
lich erlernen wollen, können zu jeder Zeit 


Vom kaiſerlichen Patentamt 


eintreten. Angebote erbeten unter F. 
1506 0 an die die Gefchäftsit. der ſchäftsſt. der „Breile”. 


„tung! 


Sthuhbelohlungen 


ſchnell und fauber ausgeführt, und zwar 


bei Schuhmacher 
R. Lenz, 


Kaſernenſtraße 44, 1, 
Bitte aber Leder mitzubringen. 


Haubennetze 


aus echtem Haar, Stück 1,30, Ogd. 14 Mk., 


Stirnnetze 


jehr groß, Stück 1,40 Mark, 
n Zöpfe uU. Haargeſtelle 
ſehr billig. R. Araıczewski, 
Culmerſtraße 24. 


Holz⸗ 
kohlen 


gibt ab 
Thorner Brofnbtih, | 


. m. b. 


ende 


hat abzugeben 
Thorner Uros fabrit, 


G. ut. b. H. 
Basa 
Gaslampen, 
Gaskronen, 

Gasſtrümpfe, 

Gaszuylinder, 


fſowie e Erſatzteile Tag 
preiswert zu haben. 


Gustav Heyer, 


Breiteſtraße 6, a 517. 


Ber har Geld beauci 
Ichreibe direkt an F. Liedike, Danzig, 


Paradfesgaſſe 8-9.“ 


Empfehle mich beſtens zur 


— 


1 


entgegengenommen. 


| 


999904 


Sehr 2828 
des 


Fr rr 


für das von mir ſelbſt entworfene und angefertigte 


Schmuckkäsichen 
aus Glas, in Prismenform, für Orden. 


heimkehrenden Krieger wird dieſes Käſtchen eine große Freude 
bereiten, wenn er ſein „Eiſernes Kreuz“ u. a. Orden darin 
aufbewahren und gleichzeitig zur Schau ſtellen kann. 

Die Käſtchen ſind zur Beſichtigung einige Tage im Schau⸗ 
fenſter der Firma Lewin & Littauer, altſt. Markt, ausgeſtellt. 
Beſtellungen werden daſelbſt, ſowie in meiner Wohnung 


Frau Emma Rippert, Allfidt. Markt 24, 3, 
Eingang Culmerſtraße. 


eee 80903098090000900000000000 


es = Fer ee = 
Stiberiager. ee 


kin Ehnilelonnne, Aussiehtiih 


u. a. m. zu verk. Wa 16. 
Ein großer Sopha, 
Perſer⸗Muſter, faſt neu, zu verkaufen. 
Angebote unter J. 1534 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


8 Für mein Manufaktur, Herren⸗ und Damen⸗Konfektions⸗ 
geſchäft ſuche per ſofort oder 1. Juni 


2 füge, Telhflündige Berfänferinnen, 


0 . polniſchen Sprache mächtig. 


M. E. 3 N acht, Breiteftt. 35. ö 


wurde mir Muſterſchutz erteilt 


Seltener eue 
Ein großer 


0 


zu verkaufen. Veſichtigung von 11—1 
Ahr. Breiteſtraße 31, 3 Treppen. 


Photogr. Apparat, 


67 9, für 50 Mark zu verkaufen. Zu 
melden von 11—12 Uhr vormittags. 
Culmer Tor, Familienhaus 23. 


Photo ⸗Stativ, 
gebraucht, 3 Auszüge, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter . 1566 an die Ge« 
„ ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Eine noch guterhaltene 


Ziehharmonika 


hat billig zu verkaufen 
Augnst Schmidt, Seglerſtr. 17, 2. 


Anfertigung desjelben. Jedem 


Mundharmonikas- 

23 Stück sort. bis 4— M., Detailverkauf versch. Fabr. 31.50 N. 
Flachmand., Bauchmand., Schalldosen, Nadeln, 

Kolophon, Gitarren, Zithern, Spreshapparate, Schall- 

platten schnellstens ab Lager bei vorheriger Einsendung von Alt- 

Material, Lieferung nur sortiert an Wiederverkäufer. 


Ostdeutsche Musikwaren-Industrie, 


Stammhaus: Königsberg i. Pr., Französische Sir. 5 


> 


e Sees 


eo 


Zur Lieferung von 


Fahrzeugen aller Art 


in ganz kurzen Friſten empfehlen ſich 


Sahejenafnbeih Ludwig Kathe & Sohn, 


Halle a. S. 


zu verkaufen 
Mellienſtraße 763. bei G. Zittlan. 


Eine gute, ilch ; 
siege 


3 iſt zu Wat Kirchhofſtr. 62, 2. 


=|2 Hühner um. 1 Jahn 


zu verkaufen. Schulſtraße 3. 


( 


[2 l Bus, 
2 geht. Flügel, 
2 gebr. Harmonien 


gibt mit Garantie ſer preiswert ab & 


Hohen 
Jerdienst 


erzielen Sie 
durch den Verkauf eines erſtklaſſigen 


Büro Artikels, 


auch nehenberuſtich. Proſpekte gratis. 


Winz Plichta, Serin W. fl gate Tr 


Eine 2jährige, braune 


Aue 


— zum Verk. F. Mey. — 


Pianogroßhandlung 
B. Sommerfeld, 


Bromberg. 


LU 


a Schock 50 Pfennig, 


heit. Meickohlaflanpeg, 


Paſſauerſtraße 37. 


Wichtig für Angler! 


Mit meinem erprobten Mittel: zum 


Fiſchfang 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter 0. 1564 an die Ger 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
können Sie viele Fiſche fangen. Probe 


is 
und Anleitung. Nachnahme 2.50 Mk. 


Brade, Breslan, Modell Sttadugrius 


Neuſcheſtraße 42. preiswert zu verkaufen. 


a Shot 1. Mart gib. ab 100 Postkarten Angebote unter I. 1542 an die Ge 


si f O. Hertel, ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
ürtnerei 2, 3, 4 Mk. Kunst., Blumen-, Land- Ir e Nee 
Culmſee. Schakts-, Liebes-, Kopikarten usw. 5 M., Laute oder Gitarre 


Sunparinsriamı Praehtsortiment 7.50 Mark. zu kaufen geſucht. 
P. Wagenknecht Verlag, er 


Einen Bolten leere, guterhaltene 


Marmeladeneimer, 


ve ſowie ca. 50 leere 
Kiſten 


hat abzugeben 


ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Herrenfahrrad 
zu kauf, gef. Angebote unter L. 1536 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Guterhaltene 


an Private 
in Zeutne erküörben per Eile, da 
verland i in dieſem Jahre leider unmö 
Witte en anfordern! 


Arthur Lange. Bel ſſchweig, 


FJerruf 4263, Pultfach 55. Erf. Bill, Fußart.⸗Regt.2 6, Tufthüchſe 


m Spargel jegt bi 1 =] Kaſſennermaltung, Schießplatz. au ga Ab Kane u. 
um k. 6. 3 vert Nn. m. Kochgelegenh. (Gas ingebote mi reisangabe 
Müh + Zimmer Meltienſtr. 015 27 E, 1 oh. Zimmer; 3. v. M dellienſtr 9903 3, l 1 1569 an die Gebiet der „Preſſe“ 


Welcher bescheidene Rechtsſchreſber 


Geweihkronleuchter 


Eine engl. Drehrolle 


Angebote unter ©. 1553 an die Ge⸗ a 


